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Abend - Ausgabe .

Vielleicht das nächste Mal !

Die „ Friedenskonferenz
"

, die früher Abrüstungskonferenz

hieß , wird in Kurzem ihre Bcrathuugen beendet haben .
Wenn man die Ergebilisse der Konferenz lediglich nach der

Zeit abschätzen wollte , welche die Diplomaten tut Haag sich

zu ihrem Werke genommen haben , dann müßte man zu der

Ansicht kommen , daß die Friedenspalme demnächst in Europa
wild wachsen wird . In Wahrheit sind die Ergebnisse der

Konferenz aber so spärlich , daß , wenn man an den drama¬

tischen Schwung und den gewaltigen Apparat , mit dem

Rußland den Gedanken der Konferenz in die Welt setzte ,
zurückdenkt , der Vergleich mit den Bergen , welche die Maus

gebären , sich von selbst aufdrängt .

Nach den bisher vorliegenden Berichten über den Ver¬

lauf der Konferenz , die freilich infolge der auf der Kon¬

ferenz betriebenen diplomatischen Geheimnißkrämerei recht

mangelhaft sind , sind im Ganzen drei positive Leistungen zu

verzeichnen . Einmal hat die Konferenz die Bcstimmnngen
des Landkriegsrechts kodisizirt und zugleich nach einigen Rich¬

tungen hin verbessert . Ein besonderer Fortschritt ist hiermit

keineswegs erzielt worden , denn in die Kodifikation sind nur solche

Bestimmungen ausgenommen worden , welche den schon jetzt bei

den meisten civilisirtcn Staaten üblichen Gebräuchen entsprechen .

Zweitens hat die Konferenz die Anwendung der Genfer
Konvention auf den Seekrieg formell statuirt und kodisizirt .
Einen „ rapiden Fortschritt

" bedeutet auch dieser Beschluß

nicht , denn schon auf der Konferenz von 1866 ist die „ sinn -

gemäßc Anwendung
" der Genfer Konvention auf den See¬

krieg beschlossen worden . Immerhin darf cs mit Befriedigung
begrüßt werden , daß jene sinngemäße Anwendung nunmehr
in unzweideutiger Weise regulirt werden wird . Im Uebrigen

hat aber die Konferenz vor der durchaus nothwendigen

Reform der Genfer Konvention ebenso wie vor der Aus¬

bildung des ScekriegsrechtS beschcidentlich Halt gemacht und

die Lösung dieser weit wichtigeren Fragen einer besseren

. Zukunft anvertraut .

Die dritte Leistung der Konferenz endlich ist die Be¬

gründung eines internationalen Schiedsgerichts zur Aus¬

tragung von Streitigkeiten zwischen den Mächten . Die von

einigen Seiten , nämlich von den kleineren Staaten , befür¬
wortete Konstituirung eines obligatorischen Schiedsgerichts ,
dem also jeder Staat in jeder Frage sich unterwerfen sollte ,
konnte selbstverständlich ernstlich garnicht in Frage kommen ,
und ist auch anscheinend von keiner einzigen Großmacht

befürwortet worden . Ein ernsthafterer Streit hat sich

auf der Konferenz darüber erhoben , ob dieses fakul¬
tative Schiedsgericht ein ständiges oder

,
ein unständiges

sein soll . Gegen die Sländigkeit des Gerichts hat sich aus

mehrfachen Gründen Deutschland mit Unterstützung der

beiden anderen Dreibundmächte gewendet , und den von

deutscher Seite vorgebrachtcn Einwendungen , welche vor¬

wiegend die rein praktischen Bedenken gegen die Errichtung

eines solchen internationalen Areopags betrafen , haben in

(Nachdruck verboten .)

Gin Techniker der Nadel .

Zum 80 . Geburtstag des Erfinders der Nähmaschine .

Von Dr . L . Winsen .

Nächst der Dampfmaschine und dem Telegraphen hat

wohl keine Maschine der Neuzeit ein solch charakteristisches

Gepräge gegeben , als die Nähmaschine . Selbst die Ent¬

deckung des Dynamo - Prinzips durch Werner Siemens und

die damit verbundene praktische Verwerthung der Elektricität

kann sich nicht mit der durchgreifenden Popularität, ,
die die

Nähniaschiue heutzutage sich errungen , messen . Die Näh¬

maschine ist heute die wichtigste , die unentbehrlichste Maschine
in einem jeden nur Halbwegs besser sttuirten Haushalt . In

dieser Beziehung hat sie allen übrigen Maschinen den Rang

abgelaufeit .
Wenn wir am heutigen Tag Elias Howe als den

Erfinder der Nähmaschine feiern , so müssen wir bekennen ,
daß die eigentliche Erfindung der Maschine schon viel früher

erfolgte und daß Howe nur derjenige war , der die erste

wirklich brauchbare Nähmaschine konstruirte .
Die ersten Versuche , die man machte , um das Nähen

auf teilt mechanischem Wege zu bewerkstelligen , datircn rück¬

wärts aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts . Schon

um 1790 nahm Theodor Saint eilt englisches Patent auf
eine Maschine zum Sohlennähen . Der Erste , welcher zwei

Fäden zur Bildung einer Naht verwandte und sich dem

Verfahren des Webens anschloß , war ein Deutscher , Joseph

Madersperger , in Wien . Er bediente sich auch der Nadel ,
die ihr Oehr an der Spitze hat , und gebrauchte die

Maschine zum Abnähen von schweren Steppdecken . Diese

Maschine gerieth , ihrer ungemeinen Schwerfälligkeit wegen ,
mit Recht in schnelle Vergessenheit , obwohl ihr Erfinder
volle 32 Jahre auf ihre Konstruktion verwandt halte . Mit
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der Folge noch andere Staaten bcigepflichlet . Was die

praktischen Wirkungen des fakultativen Schiedsgerichts ,
welches als das Hauptergebniß der Konferenz zu betrachten

ist , betrifft , so haben wir uns darüber schon wiederholt eingehend

ausgesprochen . Wir glauben nicht , daß die schiedsgericht¬
liche Vermittlung , so weit es sich um Streitfragen erster

Ordnung handelt , sonderliche Erfolge erzielen wird . Die

Streitfragen zweiter Ordnung aber , in denen die schieds¬

gerichtliche Vermittlung leichter einsetzen wird , pflegten auch

bisher für gewöhnlich nicht zum Krieg zu führen . Die

Einigung über das fakultative Schiedsgericht stellt sich somit

nur als ein Achtungserfolg dar , über dessen praktische

Wirkungen mau sich keinen Illusionen hiugebcn darf , aber

nach Lage der Saehe war ein anderer Erfolg nicht zu erwarten .

Mit den vorstehend aufgezählten sind die Erfolge der

Konferenz erschöpft , welche int Uebrigen nur Mißerfolge zu

verzeichnen hat . Die gegen die Erfindung neuer Kriegs¬

waffen und die Verbesserung schon vorhandener gerichteten

Vorschläge sind verworfen worden mit der einen Aus¬

nahme , daß die Benutzung von mit Explosivstoffen

gefüllten Ballons verboten sein soll . Die Agitation
gegen das berüchtigte Dum - Dum - Geschoß blieb frucht¬
los , da England , welches diese Kugeln vielleicht in

Transvaal mit Erfolg zu verwenden gedenkt , gegen das

Verbot protestirte . Eine runde Ablehnung erfuhr auch der

russische Abrüstungsvorschlag , dem zu Liebe,bie Konferenz
überhaupt berufen worden ist . Weshalb diese aussichtslose

Abrüstungskomödie von Rußland ins Werk gesetzt wurde ,

ist auch im Verlauf der Verhandlungen nicht völlig klar

geworden . Daß die Dekrctirung einer Verminderung oder

eines Stillstairds in den Rüstuiigen schon aus praktischen
Gründen undurchführbar wäre , ist wiederholt auseinander

gesetzt worden .
Die Mehrheit der Kottfereuz hat ein „ gründliches

Studium " dieser Frage für „ wünschenswerth " erklärt und

in demselben Sinn hat sie die Hoffnung ausgesprochen , daß

die anderen wichtigen Fragen , welche die Konferenz nicht zu

fördern vermochte , so die Reform der Genfer Konvention ,
die Ausgestaltung des Seekriegsrechts und der Schutz des

Privateigenthums zur See , von einer späteren Konferenz

gelöst werden mögen . Die Aussichten hierauf sind allerdings

noch mehr als gering und die Taktik der Konferenz erinnert

an die jenes stark verschuldeten Studenten , der alljährlich

auf dem Wege einer Ausloosuiig einen seiner zahlreichen
Gläubiger befriedigte und der Masse der übrigen mitleids¬

voll zurief : Sie haben diesmal Pech gehabt , meine Lieben ,

vielleicht das nächste Mal !

Deutsches Deich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Die Kaiserin trifft

in Berchtesgaden am 12 . d . ein . Am 13 . d . findet in Berchtes¬
gaden in Gegenwart der Kaiserin die Einweihung der protestantischen
Kirche statt .

* Kerli » , 7 . Juli . Ein allgemeiner Ausstand der
Plätterinnen Berlins , deren Zahl 2000 beträgt , steht in Aussicht .
Sie wvllcn die bevorstehende Hochlaison benutzen , um eine Er¬

höhung der Stücklöhne für Kragen , Vorhemden 2C. durchznsetzen .
In einigen Fabriken sind die Plätterinnen schon in den Ausstand

getreten , als ihnen höhere Löhne nicht bewilligt worden waren
Man fürchtet ein Hinübergreifen der Bewegung auch auf die andern
Arbeiter der Wäschebranche .

* Der Kesnch de » Kaiser » auf dem franrofischen
Schulschiff . Aus Bergen , 6 . Juli , wird berichtet : Kaiser
Wilhelm hat an den Präsidenten Loubct folgende Depesche gerichtet :

„ Bergen , 6 . Juli . Ich habe die Freude gehabt , auf dem Schul¬
schiff „ Iphigenie

"
junge französische Seeleute zu sehen , deren mili¬

tärische und sympathische , ihres Vaterlandes würdige Haltung auf
mich einen lebhaften Eindruck gemacht hat . Mein Herz als See¬
mann und Kamerad freut sich des liebenswürdigen Empfanges ,
welcher mir von dem Kommandanten und den Offizieren der Be¬
satzung zu Theil wurde und ich beglückwünsche mich , Herr Präsident ,
zu der glücklichen Gelegenheit , die mir gestattete , der „ Iphigenie

"

und Ihren liebenswürdigen Landsleuten zu begegnen . Gez . Wilhelm .
"

Die Antwort des Präsidenten Loubet lautet : „ Paris , den 6 . Juli . Ich
bin sehr gerührt von dem Telegramm , welches Ew . Kaiserliche Majestät
infolge des Besuches des Schulschiffes „Iphigenie

" an mich gerichtet ,
und cs drängt mich , Ew . Majestät für die Ehre , welche Sie unserer
Seeleuten erwiesen und für die Worte zu danken , in welchen Ste
die Güte hatten , mir den Eindruck zu schildern, welchen dieser
Besuch bei Ihnen hinterlassen hat . gez . Loubet . " — Von der
Thatsache , dass Kaiser Wilhelm ttt Bergen das französische Schul¬
schiff „Iphigenie

"
besucht hat , nehmen die meisten Pariser Blätter

ohne Kommentar Notiz , nur der „ Matin " und oaS „Petit bleu "

knüpfen sympathische Betrachtungen daran unter dem Hinweis auf
die Bemühungen , welche Kaiser Wilhelm für die Achtung Frank¬
reichs und das Gelingen der Weltausstellung offenbare .

* Ucifrpiänc des Kaisers . Der Kaiser wird sich int An¬
schluß an die Eröffnungsfeier des Dortmnnd -Ems -Kanals , die be¬
kanntlich am 3 . August d . I . stattfindet , nach Solingen bczw . Remscheid
begeben , um die Müngstener Brücke , die Remscheider Thalspcrre ,
sowie das in der Nähe gelegene Schloß Burg zu besichtigen . Nach
einer soeben eingetrosfenen Mittheilung des kaiserlichen Hofmarschall¬
amts au das Solinger und Remscheider Bürgermeisteramt hat der
Kaiser den Wunsch geäußert , daß ein besonderes Festmahl ihm zu
Ehren nicht stattfinden möge . Dagegen wird der Monarch an
einer Festlichkeit bei der Thalsperre oder im Schloß Burg Theil
nehmen . Für den Besuch des Kaisers im bergischen Lande werden
schon jetzt unffassende Vorbereitungen getroffen ; so flnd z. B . gegen¬
wärtig etwa 70 Arbeiter mit der Rcnovtrung des Weges von

Müngsten längs der Wnpper nach der Brücke zu beschäftigt , ferner
soll auch für einen bequemen Fußweg von der Haltestelle Schaberg
nach Müngsten gesorgt werden .

•* Wegen der unbefugten Korrektnr der Aeußerung des

Reichstagspräsidenten im amtlichen stenographischen Bericht ist , der
Weiten Hamburger Zeitung

"
zufolge , von der Staatsanwaltschaft

des Landgerichts I Berlin die Untersuchung „wider Unbekannt

wegen Urkundenfälschung eröffnet worden . Vernehmungen
seien bereits angeordnet . Das Blatt macht auch MittheUungen
darüber , in welcher Richtung der Thäter nicht zu suchen sei . indem

es schreibt : Graf Ballestrem hat bereits erklärt , daß er dre ein¬

geschalteten Worte des Berichts nicht gesprochen bat . Auch im

Originalsteuogramm stehen sie nicht . Dagegen finden fle sich als

Zusatz am Rande der Umschrift des Stenogramms in gewol )nlicher
Schrift , und zwar von anderer Hand hinzugefügt . Diese Hand ist
weder die des betreffenden Stenographen , noch die des Beamten ,
welcher die Umschrift mit der Urschrift zu vergleichen hatte , noch
die des Leiters des stenographischen Büreans Engel , noch endlich
die des stellvertretenden Direktors des ReichStagsbüreaus , Jun aheim .
— Zu der Frage , wer die Fälschung der Ballestremschen Worte
im stenographischen ReichStagSbericht bewirkt ober veranlaßt habe ,
werden in einer Zuschrift an die „Frankfurter Zeitung

"
Betrach¬

tungen aitgestellt , die der Vermuthnng Raum geben , ob nicht ein

gewisser Zusammenhang zwischen der Fälschung und der parla -

tnentarischen Berichterstattung für den Kaiser bestehe . Am Anschluß
hieran wird in der „ VreSl . Morg .-Ztg ." die Art der parla¬
mentarischen Berichterstattung für den Kaiser geschildert , lieber
die Sitzungen des Reichstags wird dem Kaiser regelmäßig und un¬
mittelbar nach Beendigung jeder Sitzung Bericht erstattet . Der Bericht

ist knapp gehalten und wird dem Kaiser , wo dieser sich auch aufhalt ,

wirklichem Erfolge löste erst der Amerikaner Elias Howe im

Jahre 1845 das Problem des MaschinennähenS , weil er die

richtige Idee zn dessen Lösung erfaßte und sie dieser gemäß

konstruirte . Schon 1834 freilich halte der Amerikaner

W . Hunt in Ncw - Iork die Maschine nach Howeschem

Prinzip gebaut , ohne indeß ueitneuswertheu Erfolg damit

zu haben .
Die Eigenihümlichkeit der Howescheu Maschine bestand

in der Nadel und dem Weberschiffchen . Der Nadclfadeu

mußte bei ihm , wenn die Nadel selbst den Stoff durchstochen

hatte und aus ihm wieder empor wollte , eine Schlinge
bilden . Diese Schlinge erreichte er dadurch , daß der

im Stoff steckende Faden durch die Reibung zurück -

gehalten und dann durch die emporsteigende Nadel wieder

angezogeu wurde . Um nun eine Naht zu bilden , führte er

durch die erzeugte Schlinge einen in einem Weberschiffchen

befindlichen zweiten Faden hindurch , der es verhinderte ,
daß die gebildete Schlinge wieder aus dem Stoff heraus¬

gezogen wurde und es ermöglichte , daß die aufeinander¬

folgend gebildeten Schlingen mit einander verknüpft werden

konnten . Zu dieser sicheren Verku
'
üpfitng war es aber

nöthig , daß die Fadenschlinge sich auch immer an derselben

Stelle der Nadel bildete , um es dem Schiffchen zu ermög¬

lichen , sie jedesmal zu durchlaufen . Howe löste dieses Problem

auf die genialste , weil einfachste , Weise dadurch , daß er der

Nadel auf der einen Seite eine lange Furche gab , die den

von der Garnrolle kommenden Faden aufnehmen und vor

der Reibung am Stoffe schützen mußte . Dadurch bildete

sich die Schlinge stets nur auf einer — der ungefurchten —

Seite der Nadel und entstand also stets an einer und der¬

selben bestimmten Stelle . Dieses Prinzip der Schlingen -

bildung hat erst den Aufschwung der Nähmaschittenindustrie
und die immer weitere Einführung der Maschine in den

Haushalt zum praktischen Gebrauch ermöglicht . Die Mechanik

der Konstruktion der Howescheu Maschine hatte aber einen

großen Fehler . ES war die ungleichmäßige Stoff¬

verschiebung . Sie geschah mittels einer , durch Trieb - und

Gehestange bewegten , sogenannten Heftplatte , auf welche der

zu nähende Stoff immer streckenweise aufgesteckt und crb -

genommen werden mußte , sobald die betreffende Strecke

genäht war . Diese , auf die Länge der Zahnstange be¬

schränkte Transportweise , welche eben nur das Nähen gerader

Nähte gestattete , erwies sich lange Zeit als ein großes

Hinderniß der Verbreitung der Howescheu und damit der

Nähmaschine überhaupt .
Die durch - die gewaltige Reibung an dem Stoffe hervor¬

gerufene Erhitzung der Nadel , welche sich bei den früheren

Konstruktionen fast bis zur Vcrsengung des Stoffes steigerte ,

wußte Howe dadurch zu vermeiden , daß er die Nadel dicht

hinter dem Oehrc dünner schliff , sodaß die Spitze und das

Ochr ein größeres Loch , als der Durchschnitt der Nadel , in

den Stoff stechen und so die Reibung des eigentlichen Schaftes

der Nadel auf ein Minimum herabbringen mußte .

Das sind die Hanptverdienste Elias Howes um die Näh¬

maschine , Verdienste , die , ihrer Qualität wegen , seinen Namen

auf immer mit dieser Maschine verknüpfen werden .

Im Jahre 1819 am 9 . Juli zu Spencer im Staate

Massachusetts geboren , finden wir den jungen Techniker schon

mit 16 Jahren in einer Baumwollenspinnerei zu Lowell

thätig , drei Jahre später , 1837 , in Cambridge , wo er bei

einem Bostoner Mechcmikus in Arbeit war .

Auf einer Landpartie in die Umgegend von Lowell mußte

er in einem altenglischen Farmhause übernachten . Nach

dem Abendessen zündete er sich eine Pfeife an und setzte

sich auf einen Baumstumpf vor die Thür . Bald hörte er

die Tochter des Hauses ein damals beliebtes englisches Volks¬

lied fingen . Angezogeu von der Melodie und den sie be¬

gleitenden — wie cs ihm schien — Taktfchlägen , begab er
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die nur in der , doch nie ganz zu vcrineidenden , Erhitzniig und
damit Erweichung der Nadel ihre natürliche Grenze findet .

Noch zu Lebzeiten Howes wurden Verbesserungen über

Verbesserungen au der Nähmaschine eingcsührt , wodurch sie
immer mehr und mehr in Anwendung kam , dennoch hat
Deutschland , was die Fabrikation von Nähmaschinen an -

bctrisst , allen civilisirtcn Ländern der Erde bereits den

Rang abgclanfcn und namentlich die amerikanischen Fabrikate
längst in den Schatten gestellt . Während in Nordamerika
sich heute etwa 40 große Fabriken für Nähmaschinen be¬
finden , besitzt das kleine deutsche Reich deren allein fast 60 .
England folgt erst in dritter Linie mit 30 , Frankreich in
vierter Liuie mit mir 15 , die anderen Länder im Vcrhältniß
niedriger . Schweden , Italic » und die Schweiz führen nur
je eine einzige Nähmaschinenfabrik .

sich in tic Stube zurück und traf dies Mädchen am Web¬
stuhl . Ohne sie zu slörcu , nahm er int Hintergründe Platz ,
sah ihr beim Weben zu und — dachte über allerlei Er¬
findungen nach . Hier kam ihm die erste Idee zu einer
Nähmaschine und auch gleich zur Anwendung des Schiffchens .
Früh Morgens war er mit Sack und Pack verschwunden ,
nachdem er den Betrag seines Logis , in ein Tabaksbeutelchen
gewickelt , auf dem Tisch seines Zimmer ? zurückgclafsen hatte .

Von nun an absorbirte alle seine Gedanken nur immer
die Konstruktion einer Nähmaschine , bis cs ihm gelungen
war , eine solche Maschine zusammenzustellen . 1845 völl -
eiibete er dieselbe und ließ sie sich 1846 in Amerika paten¬
tsten , ohne iudeß selbst weiteren Erfolg damit zu erzielen .
1847 ging er nach England nud verkaufte feine Erfindung
an . W . Thoma ? , welcher sich dieselbe in England patentiren
ließ . 1850 nach seinem Vaterland znrückgckehrt , fand er ,
daß Andere die Nähmaschine nachgcahmt und eingeftührt
hatten . Er . verklagte seine unehrlichen Konknrreiitcn , und
es gelang ihm auch , durch einen langwierigen Prozeß schließ¬
lich sein Urheberrecht zu erweisen . Jetzt erst wurde er be¬
kannt , berühmt und — reich . Bis zum Jahre 1867 hatte
er schon über 2 Millionen Dollars Einkünfte . Lange sollte
er indessen seine Neichthümer nicht genießen . Er starb am
3 . Oktober des JahreS 1867 in seinem Palast in Brooklyn .

Welch riesigen Aufschwung die Nähmaschine als solche
dem Schneidcrhandiverk und damit der Mode geben mußte* und gab , kann mau schon daraus eniuehmeu , daß , während
ein geübter Schneider in einer Minute vielleicht 40 , eine
firme Schneiderin im selben Zeitraum 50 Stiche mit der
Hand machen kann , mit der Nähmaschine wenigstens
500 Stiche fertig gestellt werden können . Wit den besten
modernen Maschinen , die mit Elektro - oder Gasmotor getrieben
werden , ist es möglich , in gerader Naht bis zu 4000 Stiche
in der Minute zu machen — eine fabelhafte Geschwindigkeit ,

Symbolik des Weiber in Gestalt eines rothhaarigen , schlecht ge¬
zeichneten Akte ? , während das große Bild „Helene von Spilliugr -

berg
"

inzwischen vom Museum in Metz angekauft wurde , und auch
andere , größere Bilder der früheren Ausstellung ihre Käufer fanden .

Das ausfälligste Gemälde ist diesmal die viclangestaunte und

vielgeschmähte Kirke . Die Zauberin ist ein schönes , nacktes , die Flöte
blasendes Weib zwischen der Schaar ihrer in Schweine verwandelten

Verehrer , die sich in einem Hellen Frühlingswalde grunzend um sie
her gruppiren , eine Symbolik der durch Lüste zum Schwein ge¬
wordenen Männlichkeit . Die Künstlerin liebt das Symbolische ,
aber wir glauben , hier hat es sie mehr gereizt , mit breitem Pinsel
in der Darstellung rosiger , fetter Schweine zu schwelgen , als darin ,
die Sinnlichkeit in dieser Weise — ad absurdum zu führen . Daß
die Künstlerin in der Darstellung des Figürlichen nicht sonderlich
glücklich ist , haben wir in der früheren Besprechung schon gesagt ,
und auch jetzt läßt sich nicht behaupten , daß diese Kirke und das

gewaltige Schweinchcer zeichnerisch ein Jdcalakt und Jdeal -

schweine seien ; in koloristischer Hinsicht aber hat das seltsame Bild

doch vielerlei Interessantes und Reizvolles , vor Allem eine große
Frische des Farbenvortrags . Auch mit dem Portrait hapert es ,
wie das Bildniß der kleinen Inge , der Tochter der Malerin , be¬

weist ; die Kleine hat sicherlich Ursache , sich ob ihres verschobenen
Gesichtchens zu beklagen , während das dekorative Beiwerk auf dem
Bilde wie auch auf den anderen Gemälden und Studien , die

Portrait ? enthalten , zum Theil geradezu großartig und höchst
geschmackvoll arrangirt ist . Das zeigt sich beispielsweise in

glänzender Weise auf dem Bilde , Jm Venustempel
'
, das einen

wahren Farbenrausch bedeutet . Man könnte die Malerin im An¬
blick dessen fast einen weiblichen Makart nennen . Würde auf diesem
Bilde die bemalte Benusstatne , von welcher das gilt , was wir von
dem Figürlichen sagten , noch mehr in dem von dem Opferaltar
anfgehendcn Rauch verschwinden , so hätten wir hier ein

Dekorationsbild vor uns , wie man es sich prächtiger kaum denken
kann . Die ganze Kunst dieser Malerin ist überhaupt dekorativ und

Rreuschrtt - Anssteünug .

Vor zwei Jahren stellte Herrn , v . Preuschen -Telmann , vielleicht
die bekannteste unter unseren deutschen Malerinneii , im hiesigen
Kulistverein eine größere Anzahl ihrer Bilder aus , und der Üm-
staud , daß sie alsbald mehr als ein Dutzend davon verkaufte ,
spricht genugsam dafür , daß ihre Kollektion nicht nur Aussehen ,
sondern auch Gefallen erregte . Der thatsächliche Erfolg von damals
ließ eS als kein großes Waguiß erscheinen , daß vcrhältnißmäßig so
bald schon nach jener Ausstellung die rührige Kunsthandlung von
Rud . Banger , die sich durch ihreintercssautenKollektiv -Ausstellungen
großes Verdienst um die Hebung des Kunstverständnifles in Wies¬
baden erwarb , eine neue Preuschen -Ausstellung arrrmgirte , welche UNS
66 Bilder und Studie » bringt nud nicht geringere Aufmerksamkeit
verdient , al ? die frühere „Exhibition "

, aus der wir übrigens eine
Anzahl alter Bekannten wiederfinden , so den verunglückten ASrael
in dem prachtvoll gemalten Mohufeld , die . Lebenssphinx

" iimerhalb
einer wunderbaren farbenschönen Landschaft nud die mißglückte

Anslnnd .
* Frankreich . Eine Anzahl progrcssistischer Depntirter und

Senatoren , sowie namhafter Persönlichkeiten aus der Pariser
Handelswelt veranstalteten am Donnerstag Abend zu Ehren
Mslines ein Bankett . Dieser hielt eine längere Rede , in
welcher er sagte , die kollektivistische Partei habe die DreyfuS -
Augelegeiiheit benutzt , um glauben zu machen , daß die Republik
bedroht sei , um auf diese Werse zur Macht zu gelangen . Nachdem
Millerand Minister geworden sei , seien die Gefahren , in denen die
Republik schwebte , geschwunden . Waldeck -Rousseau habe dies von der
Tribüne herab verkündet , und mit Recht , denn die der Republik
feindlichen Parteien vermöchten nichts gegen dieselbe auszurichten ,
so lange hie Armee ihr treu bleibe . Heute wage Niemand mehr ,
die Loyalität derselben in Zweifel zu ziehen . Die Generale und
Offiziere dächten zuerst au üjre Pflicht . Gehorsam den Gesetzen ,
wüßten sie im Uebrigcn , daß eine nationale Armee keiner Partei
angehöre . Man habe es für einen Schrei des Aufruhrs gehalten ,
was nur ein Schmerzensruf gewesen sei . Redner sprach über die
Partei der Nationalisten , welche die Armee zu sich herüber¬
zuziehen suche , und sagte , die Armee wird weiter zu uns

* Spanien . Prioaimeldungen aus Spanien zufolge sind in
Barcelona und Valencia vorgestern wiederum Ausschreitungen
vorgekommen . Die Menge hatte es diesmal auf die Priester ,
Kirchen und Klöster abgesehen . Mehrere Brandstifter wurden
verhaftet .

* zinstlatrd . Der galizische Arbeiter Kowall versuchte , ohne
vollgültige Lcgitimaiions -Papiere die russisch -preußische Grenze zu
überschreiten , wurde aber von den russischen Grenz - Soldaten mit
dem Bajonett niedergestochen und lebensgefährlich ver¬
wundet .

* gerbern . Infolge der gravirenden Aussagen des verhafteten
Attentäters Knecevic wurde Nachts der ehemalige Minister
Tauschanovie , der Advokat Zinkovie , der Ministerial -Jnspektor
Stefan Protic , der Oberstleutnant Nicolie und 14 andere Notablen
und Radikale soivie Niccla Pafic , mehrere anti -dimastische Geistliche
und das gesummte Druckerei -Personal des „Odjck

" verhaftet . —
Die Belgrader politischen Kreise beurteilen das Attentat gegen
König Milan sehr ernst . Man ist erstaunt , daß dasselbe ein Werk
der HZanslawisten und Radikalen ist , welche mit der von Milan
energisch vertretenen , die Ruhe und Ordnung sowie die friedliche
Fortentwicklung Serbiens verbürgenden Politik nicht einverstanden
sind . Man erwartet daher , daß alle europäischen Staaten , welche
cm der Aufrechterhaltung der Ordnung und Iluhe im Balkan
intereffirt sind , sich anstreu gen werden , der serbischen Regierung in
ihrem Kampfe gegen die unruhigen und den Weltfrieden fort¬
während bedrohenden panslawistilchen Elemente ihre moralische
Unterstützung zn leihen .

unbekannt gewesene Fische . Die ganze Sammlung soll in dem
Kolonialmuseum zu Tervüren ausgestellt werden .

Zur Errichtung einer Lehrkanzel für Politik wurden der
amerikanischen Universität Princeton 100,600 Dollar überwiesen .
Der ehemalige Präsident der amerikanischen Union , Cleveland ,
wurde für dieses Lehrfach berufen .

stehen , wenn wir uns auf ihre Seite stellen,
'

denn
sie liebt nicht Diejenigen , welche ihr schmeicheln . Noch
weniger hat sie es nöthia , nationalistisch zu fein . Weiter
führte Meline aus , um dem mangelhaften Funktiouiren des
parlamentarischen Regimes nachzuhelfen,

'
genüge es , daß die Kammer

sich selbst an Ordnung gewöhne . Eine Gefahr liege einzig und
allein in dem moralischen Zustande des Landes , in der unerklär¬
lichen , allgemeinen Mißstimmung . Die wachsende Unzufriedenheit ,
welche sich gegen die staatlichen Einrichtungen und das allgemeine
Stimmrecht zii wenden beginne , könnte , wenn man nicht auf der
Hut sei , dem Lande eines Tages einige Ueberraschung bescheeren .
Was nothwendig sei , sei ein Wechsel der Politik , welche man seit
einem Jahr getrieben habe . Man müsse eine aus Progresststen
und Radikalen bestehende Regierungspartei bilden . Meline erklärt
sodann , er habe dcm neuen Kabinett seine Unterstützung versagt ,
weil er sich einer Politik nicht anschließen konnte , welche den Partei¬
gängern der socialen Revolution den Weg zur Macht geöffnet und
einem Führer de ? Kollektivismus das Portefeuille des Handels an -
vcrtraut habe . Meline ging sodann ans die DreyfuS -Augelegenhcit
über , die , wie er sagte , dieZusammensetzung de « Kabinetts bestimmte .

mi - ™ - :— . t -: Stande , die Angelegenheik
völlig abzuwickeln . Das Land rege sich darüber nicht aus , wohl
aber über die zersetzende Campagne , der die Affaire zum Vorwand
gedient habe . Das Land wolle nicht , daß sie zmn Gegenstände
einer religiösen Politik , aber einer Politik auf der Grundlage der Rechts¬
pflege gemacht werde . DasLand erkannte den Beschluß des Kaffations -
hoses an und werde das llrtheil der Richter in RenneS anerkennen ,
welches das letzte Wort in dieser traurigen Sache sein werde . Deshalb
dürfe die Regrerung die Richter nicht beeinflussen : das habe sie auch
versprochen . Das Kabinett sei aber dermaßen zusammengesetzt, daß
cs sich wie ein Kampf -Ministerium ausnehme . Es habe Maßregeln
ergriffen , die die Unabhängigkeit der Richter beeinträchtigen und
Beamte , die nicht so denken , Ivie die Regierung , ungünstig behandeln .
DaS werde die Gefühle des Hasses schüren , Kämpfe und Katastrophen
herbeiführcn . Das wolle das Land nicht ; es wolle nur ein
Ende der Zwietracht . Möline befürchtet als Folgen der Affaire innere
und äußere Gefahren , denn die Frage komme seinen Gegnern in
der Welt zu Gute . Er flehe feine Vertreter an , ihre Parteiungen
zu vergessen , um sich daran ju erinnern , daß sie nur Franzosen
feien . Man appcllire an die Vereinigung der Republikaner ; diese
könne sich aber nur vollziehen im Hinblick auf das höhere Interesse
des Vaterlandes allein , wo Alle sich die Hände reichen könnten .
(Lebhafter Beifall .) ■

telegraphisch übermittelt . Mit der Abfassung des Berichts ist ein
Beamter des Litterarischen BüreauS betraut , das nicht vom Reichs¬
amt dcs Innern , sondern dem preußischen Ministerimn des Innern
reffortirt . In der letzten Zeit war nüt dieser Aufgabe Herr Homann
betraut , derselbe , der vor einigen Tagen bei einer Ruderpartie in
der Havel ertrunken ist . In den Parlaments - Telegrammen an
den Kaiser wird an erster Stelle erwähnt , was das Parlament
gethan , worüber eS verhandelt und was eS beschlosftn hat . Ferner
wird darin auch bedeutsamer Zwischenfälle gedacht . Als bedeut¬
same Zwischenfälle kennzeichnen sich vor Allem Debatten , die
sich mit dem Kaiser selbst beschäftigen . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach ist auch die AuSeinandersetzima erwähnt worden , die
sich zwischen dem Abgeordneten Rösicke , dem Grafen Ballestrem
und dcm Minister Vrefeld abgespielt hat . Was der be¬
treffende Beamte dem Kaiser über die jeweilige Parlamentssitzung
zu telegrapdiren für angemessen erachtet unterliegt — wenigstens
war eS bisher so — der sofortigen Nachprüfung durch eine höhere
Stelle nicht , der Beamte hat den Jnl ;alt des Telegramms zweimal
niederzuschreiben . Die eine Ausfertigung übergiebt der Berichterstatter
nach Beendigung der Sitzung ohne Verzug dem Telearaphenbeamten ,
der eigens zur Stelle und lediglich damit beauftragt ist, den Parlaments -
bericht an den Kaiser zu tclegraphiren . Diesem Telegrapheubeamten
wird bei jeder solchen Gelegenheit im Voraus mitgetheilt , wo der

Kaiser sich befindet , beziehungsweise , wohin das Parlamentstelegramm
an den Kaiser gehen soll . Die zweite Niederschrift des Telegramms
schickt der mit der Parlaments -Berichterstattung für den Kaiser
betraute Beamte , und zwar ebenfalls sofort nach Beendigung der
Sitzung mittels Rohrpost an den preußischen Minister des Innern
persönlich . Da das Abtelegraphiren des Berichts an den Kaiser
unmittelbar darauf erfolgt , nachdem der Bericht in die Hände des
Telegraphenbeamten gelangt ist, und da der Bericht dem Telkgraphen -
beamten ohne Verzug eingehäiidigt wird , kann der Miisistcr des
Innern unmöglich zu einer Zeit im Besitze der Abschrift des Tele¬
gramms sein , zu der das Telegramm selbst noch nicht befördert ist .
Meint der Minister , daß der mit der Parlaments -Berichterstattung
für den Kaiser betraute Beamte feine Aufgabe nicht hinreichend
ober nicht angemessen gelöst habe , so kann er dies den Beamten
nur nachträglich wissen lassen .

* Zur Fos -v <m -Aom - KoWrgnng . Die evangelische
General - Synode für das Großherzogthmn Baden beschloß
einstimmig in Form folgender Resolution eine Kundgebung zu der
protestantischen Bewegung in Oesterreich : „Eingedenk , daß unsere
evangelische Landeskirche ein Glied ist der gefnmmten evangelischen
Kirche , und durchdrungen von der Ucberzengung , daß auch die
übrigen Glieder dieser evangelischen Kirche ein Recht ans unsere
Theilnahme haben , spricht die badische General -Synode ihre Freude
aus über die neuerdings in verschiedenen Theilen Oesterreichs er¬
wachte , hoffnungsvolle protestantische Bewegung und tviinscht , daß
dieselbe zur Stärkung der evangelischen Kirche in Oesterreich und
zur Förderung der heiligen Sache des Evangeliums dienen möge .

* Koloniales . Wie die „Kreuzzeitung
" vernimmt , sind als

Verwaltungschefs der neu erworbenen Inseln bestimmt : für
die Ost - Karolinen in Ponape der frühere Kaiserliche Richter des
Bismarck -Archipels , Dr . Stahl , für die West -Karolinen in Uap
der Sekretär Senfft auf den Marschall - Inseln und für die
Marianen in Saipen der Assessor Fritz , welcher durch den längeren
Aufenthalt in Süd -Amerika dec spanischen Sprache völlig mächtig ist .

* Rundschau im Reiche . Infolge der un sauberen Zustände ,
welche in einem Theil der Bäckereien in Würzburg bei ber
letzten Lohnbewegung der Bäckergehnlfen aufgedeckt würben , hat die
Regierung eine scharfe Kontrolle der Bäckereien angeordnet und 6er
Magistrat hat gegen mehrere Meister , bei denen Unordnungen ent¬
deckt wurden , Strafanzeige erstattet . Jetzt wurde ein Bäckermeister ,
der einen mit bet sog . Bäckergrätze behafteten Gesellen beschäftigt
hatte , vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 45 Mk . vcr -
urtheilt . Der Ämtsanwalt hatte 6 Wochen Hast beantragt . —
Nach dem Kutscherstreik droht dieses Jahr in K onstauz ein
Aerztestreik . DieVersicherungsä ^ te der städtischenKrankenkasse ,
sowie die Armenärzte verlangen „ Lohnerhöhung

" und haben "beut
Siadtrath kurzer Hand erklärt , sie würden ihre Thätigkeit vom
15 . Juli ab einfteUen , wenn bis dahin ihre Forderung nicht be¬
willigt sein würde . Der Stabirath hat die Forderung abgelehnt
und will nöthigenfalls zwei städtische Aerzte engagiren . Ans Knust und Krden .

* Könitzliestr Kchauspielr . ( Spielplan .) Sonntag , den
9 . Juli : „Undine '". Anfang 67 » Uhr . Montag , den 10 . :

'
„ Die

Regimentstochter " . Marie : Fräulein Sophie Schickhardt vom Hof¬
theater in Coburg als Gast . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 11 . :
„ Der Zigeunerbaron

"
. Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 12 . : „ Don

Juan "
. Anfang 6Vi Uhr . Donnerstag , den 13 . : „ Ein Sommer -

nachtstraum " . Anfang 7 Uhr . Freitag , den 14 . : „ Im weißen
Rößl "

. Anfang 7 Uhr . Samstag , den 15 . : „Fra Diavolo " .
Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 16 . : „ Undine "

. Anfang 67 ', Uhr .
* Verschiedet «» Ulikthellungen . Der Fischmaler Paul

Dellez war von ber Congo -Regierung » ach Afrika entsendet
wordcn , um eine Sanunlung von Fischen anzulegen unb eine
Aquarelle jeder Fischart mit ihren natürlichen Farben , die bei der
Aufbewahrung der Fische im Alkohol verloren gehen , anzufertigen .
Dellez ist jetzt , wie die „Voff . Zig ." mittheilt , nach achtmonatlichem
Aufenthalt am See Leopold II mich Brüssel heimgekehrt unb hat
1000 Fische , die mehreren hundert verschiedenen Arten angehören ,
mitgebracht . Der Konservator am Britisckten Museum , Bonleuger ,
hat diese 1000 Fische gezählt , 30 für die Wissenschaft neue Arten
festgestellt und erklärt , daß sich unter diesen drei neue Gattungen
befinden . Man kennt bis jetzt 150 Ccmgosische , darunter 70 bisher

Ans Stadl nnd ßattd .

Wiesbaden , 8 . Juli .
Stadiverordnrtttt - Tltzurra vom 7 . Juli ( Schluß ) .

An die Erklärung des Magistrats auf die Anfrage des
Herrn Mollath wegen Ueberlafsung von Waldfest -
Plätzen an politische Vereine und Parteien knüpfte sich
ein «ehr lebhafter Meinungsaustausch . Herr Mollath fragt zu¬
nächst , ob sich das Verbot auch auf Gewerkschaften und Vereine ,
wie „Bruderbund "

, „ Freie Turnerschaft "
, „Katholischer Männer -

Verein " und „Evangelischer JünalingS -Verein " rc. erstrecke . Es
könne doch durchaus nicht in der Intention des Magistrats liegen ,
Vereinen , Heren Mitglieder sich vorwiegend ans einer politischen
Partei zrisainmensetzten , die Festplätze zu verweigern . Die
Ucbcrwachuiig solcher Feste und die Verhütung von politischen
Demonstrationen fei Sache der Polizei . Der Herr Oberbürger¬
meister bittet , den Antrag Mollath abzulehuen . Er glaube , daß
keine Veranlassung vorliege , einen solchen Mißtou in das bis¬
herige Einverständniß beider Kollegien z.i bringen . HerrCH . THon
unterstützt das Vorgehen des Herrn Mollath , weit gar keine Er¬
fahrung vorliege , daß die Socialdemokraten bei ihren Waldsesten
zu Beschwerden Veranlassung gäben . Man müsse gerade dafür
sorgen , baß die Arbeiter , die wochenlang in engen Werkstätten und
Fabrikräumcn steckten , sich in Gottes freier Natur erholen könnten .
Herr Professor Or . Hch . Fresenius ist ganz damit einverstauben ,
daß keiner politisckM Partei mehr ein Fcstplatzüberlassen werde , denn
nichts könne unangenehmer werden , als wenn von irgeub einer
Partei ein Waldfest gefeiert werbe , bei beut Demonstrationen vor -
kämeu . Dies könne auch den städtischen Körperschaften unangenehm
werden . Politische Parteien sollten Versanrmlungen abhalten , wo
sie wollten , aber nicht im Walde . Herr Wintermeyer kann
nicht eiusehen , warum gerade polttifchen Vereinen der Wald versagt
werden solle . Darüber , daß Störungen vorgekommen seien , habe
man noch nichts gehört . Dafür fei

'
die Polizei da , solche Ver¬

sammlungen zn beailssichtigm . Es fei auch nicht der geringste
Grund vorhanden , die politischen Vereine anszuschließen . Er bittet ,
der Resolution Mollath zuzustimmen . Herr Gü th meint , damit mache
man die Sache nicht besser , daß man einer bestimmten Partei die

8ergäbe
von Plätzen verweigert . Dadurch komme der Partei das

cfuhl , daß man sie rechtlos machen wolle . Es sei besser , ab¬
zuwarten , ob Mißstände zu Tage treten würden und davon die
Hergabe von Plätzen abhängig zu machen . So lange dies nicht der
Fall , soll man die Leute ruhig gewähren lassen . Herr Güth schlägt
eine Resolution vor , worin die Erwartung ausgesprochen wirb ,
daß der Magistrat politischen Vereinen unb Parteien nur dann
die Plätze versagt , wenn bestimmte politische Demonstrationen
zu erwarten seien . Der Herr Oberbürgermeister
wendet gegen die Ausführungen der Vorredner ein , es
sei unrichtig , anznnehmen , daß den Arbeitern der Wald ver¬
wehrt werden solle . Das fei keineswegs die Absicht des Magistrats ,
denn einmal seien die Arbeiter mit der einen oder anderen Partei ,
auch nicht mit der Socialdemokratie zn verwechseln und dann liege
es durchaus nicht in der Absicht des Magistrats , irgend Jemam >
den Genuß des Waldes zu verwehren . Herr Rühl ist der Meinung ,
die Frage befinde sich noch in einem Stadium , in dem man nicht
sagen könne , was aus dem Kindlein werde . Mit der Erklärung
des Magistrats fei gar nichts gesagt . Wenn der focialdemokratischen
Partei als solche ein Platz verwehrt werde , bann veranstalteten
eben die Turn - oder GesangSabtheilnug das Fest unb bie Ge -
frnnungsgenossen kämen doch hin . Herr v . Eck ist mit dem
Beschlüsse des Magistrats nicht einverstanden , weil er ein Gelcgen -
heitsbeschluß wäre , und die taugten niemals etwas . Er sei ihm
auch verdächtig , weil gerade die socialdemokratische Partei die Ver¬
anlassung dazu gegeben habe . Mit dem Kern des Mollathschen
Antrags fei er einverstanden . Nach feiner Ansicht habe der
Magistrat verfrüht gehandelt ; et hätte erst abwarten sollen , ob
Unzuträglichkeiten sich ergeben würden . Die Stadt müsse ihre
Plätze allen Bürgern zur Verfügung stellen . Die Stadtverwaltung
wurde , wenn Polstische Demonstrationen vorkämen , gar nicht ver¬
antwortlich gemacht . Dafür sei die Polizei verantwortlich . Er
beantragt , die Versammlung möchte einen Beschlich fassen , worin
sie den Beschluß des Magistrats bedauert unb den letzteren
ersucht , denselben dahin abzuändern , daß politischen Vereinen und
Parteien Waldfestplätze mir dann versagt werden , wenn politisch «
Demonstrationen zu befürchten sind . Herr vr . Fresenius bittet ,
ohne Weiteres zur Tagesordnung überzugehen . Der Herr Ober¬
bürgermeister schließt sich dieser Bitte an unb führt noch ans ,
eS sei nicht richtig , daß der Beschluß ad hoc gefaßt sei, wäre er
aber auch ein Gelegenheitsbeschluß , so müsse eben jeder Beschluß
eine Veranlassung haben . Herr Wintermeyer mißbilligt es ,
daß der Magistrat die Geschäfte der Polizei besorgen wolle . Der
Herr Oberbürgermeister bemerkt dazu , der Magistrat habe
nur die Rechte des Hausherrn gewahrt , woraus Herr Wintermeyer
erwidert , baß biefer Hausherr die ganze Bevölkerung der
Stadt sei . Herr Reusch bittet , im Interesse des guten Ein -
vernehmeiis zwifchen Magistrat und Stadtverorduetenversammliing
den Ausdruck des Mißtrauens sowohl , wie des Bedauerns fallen
zu lassen . Er vertritt , allerdings unter Widerspruch , die Ansicht ,
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dadurch zu brechen , daß sie einzelnen liberalen Mitgliedern de «

Vorschlag machten , sich dem Plane Vöstes anznschließen und dadurch

eine Verständigung der Katholiken , Konservativen und Liberalen zu

Letzte Nachrichten .

ContintntoI - IcIegrap6tn «Com » agnle .

Die Einfuhr italienischer Weine in Deutschland , welche von

Jahr zu Zahr im Wachsen begriffen ist , liefert den besten Beweis
wie sehr diese « Product allgemeinen Anklang findet . nlanientuch

sind er die Marken de « Konsortium italienischer ® rtn »

provuzeute » , Ccutral - Büreau Drerdni -N ., welche sich al « best -

gepflcgle Tesch - , Dessert - und Schaumweine von ftinstem

Geschmack , hohen Nuf erworben habe » mid könne » dieselbe » m

Anbetracht ihrer außerordentlich niedrigen Preise dem consuinirenden

Publikum aiigelegentlichst empfohlen werden . Der Flaschenvcrkaus

zu Originalpreisen befindet sich in Wiesbaden bei de » & ernj *

B» . Enders . Jean Ehl . Carl llermes .

Bei der Deutschen Militairdien st - V e r ! i ch e r u n g « •

Anstalt in Hannover waren im Monat ^ uu , 18
^
9 ru de »

beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen , der Mill totr

dienst - Versicherung und Lebc » s - V - r ! ' äi - rung ( auch

Töchierversorgnng ), zu erledigen : 995 Autrage über Mk . 1,890,000 .

VersicherungS - Capitnl . Bon Errichtung der Anstalt ( 1878 ) W Ende

ctuni 1899 gingen em 837,120 Anträge über Mk . 431,0 <7,000 .

Verstcheruiias -Capit .- l . Die Anrzal,langen an LersicherungSsummt ,
Prämienrückgewähr re . im Laufe de« Jahres 1898 betrugen

Mk 3 846,000 , die Gesamnitauszahliiiigen seit Bestehen der Anstalt

Mk . 17,353,000 .— . Da « Vermögen der Anstalt erhöhte sich tm

Monat Juni von Mk . 96,658,489 au ! Mk . 97,022,228 . F417

NolKowirthschafittches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter V örse

vom 8 Juli Mittags 127 - llhr . Credit -Aklien 237 .10 , DiSconto »

Commandit 196 .70 , Staatsbahn 147 60 , Lombarden 33 90 , Go hard -

bahn -Akticn 144 .60 , Ccntralbahn 141 .- , Nordostbahn 1ML0 , Union ,

bahn 82 .70 , Laurahüttc -Aktien 260 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Aktien 206 .50 , Bochumer 263 .80 , Harpener 20160 , 3 - proc .

Mexikaner 28 .50 , 6 -proc . Mexikaner — , Italiener 94 .50 ,
Dresdner Bank 163 .75 , Darmstädter Dank — , Berliner

Handels - Gesellschaft Deutsche Bank 208 .60 , 4 -procentig ,

Spanier 59 .80 , 3 -proc . Portugiesen - - - .
Tendenz : fest .

Wien 8 . Juli . Ocsterr . Credit - Aktien 378 .50,Staatsbahn »

Aktien 346 .— , Lombarden 76 .20 , Marknotcn 58 .98 .

abwesend ist , in ihrer Wohnung ihre drei Kinder , zwei Knaben

und ein Mädchen , und dann sich selbst getödtct , indem sie

den Kindern und sich mit einem Nasirmesser die Kehlen durchschnitt .

Man glaubt , daß die Frau die That im Wahnsinn verübt hat .

Krrlln , 8 . Juli . Wie aus Bergen gemeldet wird , sand

beim F ii r st e n b o n M o n a c c o ein großes Diner statt , an tot » em

der Kaiser , sowie die Kommandanten des franzo,lschen Schulschiffe »

Iphigenie
" und der deutschen Schiffe theiliiahmcn . Das Mustk -

ssorps der „Hohenzollern
" hatte di - Tischmnsik übernommen . —

Wie aus Graben st ein gemeldet wird , langte die Kaiserin

gestern daselbst in einem Ruderboote an und begab sich 5» Fuß

nach dem Schloß . Abend ? fand zu Ehren des Prinzen Eitel Fritz

ein Zapfenstreich des Bataillons der 86er statt , das in Gravcnstcm

einquartirt ist . .
Mir « , 8 . Juli . Auf eine Anfrage wegen der vorgestrigen

Straßeukundgebuiigen erklärte Bürgermeister Lueger gestern

im Gemeindcrath , et habe nicht alle Slybeiter 8) noe » nennnnt

sondern nur jene , die es verdienten . Er ziehe auch feinen Ausdruck

nicht zurück . Die gegnerische Presse habe seine Worte zu Parter -

ztveckcn verallgemeinert . Die Polizei habe vorgestern nur chre

Pflicht gcthan und werde dies hoffentlich auch spater thun . — Dit

hiesige Press - bespricht den Besuch des deutschen Kaisers auf dem

französischen Schulschiff „JphigeL " sehr shmpathisch und giebt

der Hoffnung Ausdruck , daß der Depeschenwechsel zwifaen

Kaiser Wilhelm und dem Präsidenten Loubet zweifellos bei allen

vernünftigen Franzosen ein freundliches Echo finden werde .

Krüssel , 8 . Juli . Der König hatte gestern Abend mit dein

KabiuettSchef van den Peereboomeine zweistiindige Konferenz
über die politische Lage . Der Monarch besteht nachdrücklich daraus ,
dem Parlament ein neues Wahlgesetz vorzulegen . Im klerikalen

Lager herrscht hierüber eine große Verwirrung Der Führer der

äußersten Rechten , Woeste , bekämpfte offen die Regierung und strebt

den Sturz derselben an . Erfolgt dieser , so hat nur ein liberales

Kabinett Aussicht , wieder geordnete Zustände zu schaffen . —

Die katholischen Mitglieder des 15er Ausschusses versuchten dir

Einigkeit der Opposition in der Ange cgenheit der Wahlfrage

dadurch zu brechen ,
“ ' — h <” »

verein hält seine diesjährige Wanderversammlung heute in unserer
Stadt ab . Das dafür festgesetzte Programm ist folgendes : lOUpr :

Empfang der auswärtigen Theilnehmer an den Bahnhöfen , 10 ms

127 « llhr : Gang durch die Stadt und Besichtigungen . A . für

Architekten : 1 . 10 ' / , Uhr : neues Gerichisgebäude ( Führer : btt

Herren Regierungs - und Baurath Angelroth von hier und Pro¬
fessor Wickop von Darmstadt , welch letzterer bekaimilich zum größten
Theil diesen Bau geleitet hat ) , 2 . 117 « Uhr : Blüchers -Hule ( Führer :

Herr Sladtbaumeister Genzmer ) , 3 . 12 Uhr : Hotel -Neubauten „ Rose
lFührer : der Erbauer Herr Architekt Kaufmann ) und „Nassauer Hof
( Führer : der Erbauer , Herr Architekt 81. Schellcnberg ) . B . Für
Ingenieure : 107 , llhr : Erweiteri .ngsbauten auf dem Schlachthof
( Führer : Herr Ingenieur Schipper ), 12 Uhr : „Rose " und

Nassauer Hof
" . 127 - Uhr : Gemeinschaftliches Gabelfrühstück im

Kurgartcu .
°

1 Uhr : Hauptversammlung im weißen Saal des Kur¬

hauses . Dabei gelangen zur Verhandlung : Verbandsangelegen -

heiten ( Honorarnorm ) , Statutenänderung , Festsetzung des Ortes

für die nächstjährige Wanderversammlung , Wahl von vier nicht tu

Darmstadt wohnenden Mitgliedern des Ausschusses . Außer¬
dem wird Herr Stadtbaumeister G c n z m e r Mitlheilungen
über die Bauthätigkeit bet Stadt Wies¬
baden , insbesondere den Hochbau in den letzten
Jahren

" machen und dieselben durch zahlreiche Pläne illustrireii .
Bei günstiger Witterung ist während dieser Versammlung für die

Dame » eine Wagenfahrt durch den Wald vorgesehen . 4 llhr : Zu¬
sammenkunft sämmtlicher Theilnehmer vor der Griechischen Kapelle ,

Besichtigung derselben und danach der Neubauten auf dem Nero -

bcrg . 5 Uhr : Gemeinschaftliches Festmahl daselbst . Nach dem¬

selben AbschiedStruuk je nach Wahl auf dem Neroberg oder im

Nathskeller , eventuell Besuch des Kurgarten -Konzerts .

d . Grwerbegericht . Auf der Tagesordnung der gestrigen
vorbereitenden Sitzung des Gewerbegerichts standen acht Fälle , pon
denen fünf Fälle theils des ungenügenden sachlichen Materials

wegen , theils , weil die Parteien mcht tn gehöriger Weife erschienen
waren , bis auf Weiteres verlegt werden mußten . Der Grund -

arbeltcr Valentin Gersdorf klagte gegen die GrnndarbeitS -Unter -

nehmer Schätzler n . Röder auf Herauszahlen von 7 Mk . 50 Pf .

Schadenersatz , der ihm durch Entziehung von mit einem Kollegen über¬

nommener A ccordarbeit entstanden sei . SeinKollege hatte seinerseits die

Klage vordem Termin zurückgenommen . Dielliiternehmer erklärten,sie

seien zu der Arbeitsentziehnng durch das Verhalten d -S Gersdorf

gezwungen worden . Es kommt eine Einigung zu Stand , nach der

die Unternehmer dem Arbeiter 2 Mk . vergüten . — Die ^ rottoir -

reiniflerin Frau Elise Stock klagt gegen den Unternehmer , Theil -

haber des Wiesbadener Trottoir -Reinigungsinstituts Karl Loder , auf

Herauszahliing rückständigen Lohns und eines Eutschadignng für
1 kündignngSlüse Entlastung im Gesammtbetrag von 12 Dck . 50 Pf .

Der Unternehmer will in diesem Fall durch die mangelhafte

zur Lohneinhaltung und zur Entlassung genothigt
Eine Kündigungssrist sei nicht ausbedinigen ge -

ie vom Herrn Vorsitzenden gemachte Bemerkung ,'
ohne daß solches ansbcduugcn tvorben

;
Puris , 8 . Juli . Nach Meldungen aus Brest ist bet

Regierungskommlssar Carriete der Ansicht , daß die Verhandluna « t

des neuen Drehfus - Prozesses vor dem 10 August nicht be¬

ginnen werden . Es sind Vormittags und Nachmittags je drei

Stunden in Aussicht genommen . Der ehemalige Kolomeenmintster

Guillain gesteht zu , daß Dreyfns alles von iljin beschriebene Papier

ausliefern mußte , wenn er nnbeschriebenes Papier haben wollte .

Von einer Entziehung der Milch und einer Vorenthaltung der

Korrespondenz wisse er nichts . Labor ! erklärte gestern Carnöre ,
DreßsuS bestehe auf der Vernehmung der von Veaurepaire vor¬

geführten Zeugen . Wenn Cnrriore dies ablehnen wurde , wurde

die Vertheidigüng deren Vernehmung beantragen . — Die Absetzung

Kur Lindens erfolgt , um Kundgebungen bei der Revue zum

Nationalfest vorzubengen . Die Nationalisten bereiten cm Protest

Manifest vor . — In revisionistischen Kreisen wird der Besuch

Kaiser Wilhelms an Bord der . Jphmenie lebhaft besprochen

und nickt nur als der Ausdruck offener Freundschaft des Kaisers

für Frankreich auSgelegt , sondern man glaubt , der Kasier verfolge
den ftweck , zu Beginn des DreyfuS -Prozesses Frankreich zu fieiaen ,

daß die ruhige Slbwickluug des Prozesses durch ihn , den Kaiser ,

nicht beeinflußt werden wird . ,
Nom , 8 . Juli . Der Nizzaer italienische Rom ul © unonbetti

riet !) dem General Giletta , weder zu appelliren , noch eine Straf -

herabsctzung zu verlangen , sondern das Resultat der zwischen Rom

und Paris in feiner Angelegenheit schwebenden Ussterhandlungen
abzuwarten . Seine baldige Begnadigung gilt für sicher . Angeblw »

hat das hiesige Auswärtige Amt gestern die betreffende Nachricht

vom Botschafter in Paris erhalten .

Neigra - , 8 . Juli . Der Abends von der Bürgerschaft

arrangirte Fackelzug nahm einen glänzenden Verlauf . Ungeheure

Menscheiimassen brachten dem König vor dem Palais große

Ovationen dar . — Der Gemeinderath hielt gestern eine außer ,

ordentliche Sitzung ab . Er hat einstimmig eine Tagesordnung

angenommen , in welcher er das vorgestrige Attentat gegen Milan

bedauert , uni ) zwar im Namen der gesammten Bevölkerung , welche

das von den Radikal « , geplante Attentat ebenfalls mißbilligt .

Madrid , 7 . Juli . Der oberste Rath für Krieg und Manne

fällte heute das Urlheil in dem Prozeß wegen des Verlusts des

Geschwaders Cerveras . Letzterer , sowie alle Kommandanten wurden

sreigesprochen .
Beinrad , 7 . Jnli . Der Führer der Radikalen wurde

heute Früh in Pozarevic verhaftet und unter . starker Bedeckung
hierhergebracht . Im Lauf des Tags wurden einige radikale Parte, ,

gänger verhaftet . Dem tn der Karhedrale abgehaltenen Festgottes -

dienst wohnren das diplomatische Corps , die Minister rc . bei .

Abends veranstaltete die Bürgcrschaft einen Fackelzug . Röntg

Alexander erließ einen Armeebefehl , worin er die Armee zur g,ilck -

licben Errettung ihres Oberkommandanten beglückwünscht , ^ n

einer Festsitzung des Gemeiuderaihs wurde einstimmig eine

Resolution beschiossen , worin Namens bet gesammten Bevölkerung

Belgrads das ruchlose Attentat vernrtheilt wird .

ArmAorli , 7 . Juli . Eine Depesche aus Austin ( Texas )

besagt tausend Personen , welche vor der Heberschwemmung auf eine

kleine Anhöhe , drei Meilen von Sealy , gefluchtet sind gingen dem

Hungertode entgegen . Dieselben seien mit Hunderten Stuck

Pich znsammeiigedrangt . Viele seien Schlangenbißen erlegen .

und diese Teppiche hebe » hier oft geradezu die Farben der Bilder | Ottawa , 7 . Juli . Jm ilnterhan « erklärte Premierminister

- und dien : » ihnen zur Folie . voll . v . D . । Saurier , die Kegle . ' sehe sich oenoihlat , de » Akt der Legislatur

von Britisch -Columbia , welcher die Einwanderung der Chmesen

und Japaiier beschränke , nicht zu bestätigen . Er bitte das .Haus ,
die AeichSpolitik zu unterstützen und mit den Japanern m » t zu
übereilt zu verfahren . Die Lage ttn fernen Osten könne jeden
Augenblick akut werden , und wenn England tn einenSmeg gestürzt
werde , sei es von größter Wichtigkeit , die Unterstützung Japans zu

haben . Die canadische Regierung wurde ihr Bestes thun , d,e

Allianz GroßbritamiicnS mit Japan aiifrechtzuerhalten .. Die

Canadler möchten bereit sein, jedes durch d '.e Reichsldee auferlegte

Opfer zu tragen . T
Dcvelchenbiireau Leröttz .

Kerlin , 8 . Juli . In Charlottenburg hat gestern Früh die

Gattin des Monteurs v . Sulkowski , der gegenwärtig von Berlin

77c . die Versammlung nicht das Recht habe , die Beschlüsse des , betreffend a ) Ankauf bon 90 qm Gelände in der Rooisstraße ,

rteSÄM » » smwäs

H erftärt sich die Versammlung damit einverstanden . — Die Errichtung I
I einc8 sechstheiligen Pissoirs unter den Eichen , nahe dem Wasser - I

^ MerkSweq , wird auf Antrag des Bauausschusses ( Berichterstatter : 1

| czx>r Thon ) genehmigt . Die Kosten mit 2100 Mk . werden aus dem I
7 Dispositionsfonds der Stadtverordneten -Versammlung entnommen .
I 7 Der Fluchtltnienplaii für den Eingang der Karlstraße bei
V dem vorspringenden Hanse des Herrn Tiinchermeisters Schäfer
s wird genehmigt , desgleichen das Bandispensgesuch des Herrn
| Leonhard Peiffer wegen Errichtung einer Schutzhalle an der

Dotzheimersiraße . — Heber die eventuelle Betheiligung der

x Stadt Wiesbaden mit einem Beitrag zu den Kosten der von I
i der Stadt Biebrich geplanten Rheinquai - Anlage erstattet
k Herr Dr . Dreyer Namens des Finanzausschusses cm kurzes
| Referat . Danach bat der Ausschuß unter Mitwnkuna der Herren
I Oberbürgermeister Dr . v . Shell , Körner , Bartling , v . Oiotmau und
■ Mil die Frage erörtert . Dabei wurde darauf hmgewiesen ,
| daß es raihsam sei , zu gleicher Zeit mit Biebrich über

| die Verlegung der Kläranlage zu veryaudeln . Da dies

| unter Umständen als ein neuer Gesichtspunkt aufgcfaßt werden

Mkann und die Sache nicht unwichtig erscheint , empfiehlt der Finanz -
: ansschuß zur Erreichung dieser Verhandlmigen die Annahme des

tr Magistratsantrags , die Angelegenheit in einer gemischten Kommission
? berathcn zu lassen und zü gleicher Zeit über die Verlegung der
I Kläranlage zu verhandeln . Die Versammlung ist damit ein¬

verstanden und beauftragt den Wahlausschuß , Vorsihlage über
i die zu wählenden Mitglieder zu machen . — Heber die Vorlage ,
I bcir . Lieferung des Wasserbedarfs für das Schwimm -
l bad des „Augusta - Vietoria - Vades "

, referirt Namens des

[ Finanz -Ausschusses Herr Rühl . Die Gesellschaft hat der Stadt
F vorgeschlagen , für das Badhaus einen jährlichen Zuschuß von
I 15,000 Mark zu geben , oder das Haus für 1,200,000 Mark
= käuflich oder gegen einen jährlichen Zins von 40,000 Mk . pacht -
t weise zu übernehmen . Der Magistrat hat alle drei Proposilionen
? abgelehnt , doch im Interesse der Erhaltung der Schwimmbäder be¬

schlossen , der Gesellschaft entgegenzukommeu und das Wassergeld ,
s Has schon einmal von 14,000 auf 3000 Mk . ermäßigt wurde , ganz
| tu erlassen . Der Finanzausschuß ist der Meinung daß der

| Magistrat mit diesem Beschluß keine Gegenliebe beider Gesellfchaft
; finden werde , er hat schwere Bedenken , daß die letztere das Angebot
F Überhaupt acceptire , ober nach 2 bis 3 Jahren nicht wieder Au -
E tprüche gellend mache . Der Ausschuß erkennt zwar auch an ,

daß die Erhaltung der Schwimmbäder wiinschenSwerth ist ,
° er glaubt aber , daß sie nicht allen Auforderiingen entsprechen . Die¬

selben fbnue nut ein Volks - Schwimmbad erfüllen . Die übrigen
' Bäder im »Augusta Victoria -Bad " werden , da sie m sonstigen Bad -

E Häusern gleichfalls vorhanden sind , nicht für so unentbehrlich geaalten ,
r tim dafür Opfer zu bringen . Der Ausschuß beantragt , den Antrag
k bes Ausschusses abzulehnen und denselben zu ersuchen , aus vor -

■ haudenen Legaten thunlichst bald an geeigneter Stelle ein Volks -
£ Schwinnnbad zu errichten . Nach kurzer Dislnssion , an der sich die

| Herren Dr . Heyman , HceS , Holthaus und Bürgermeister Heß
I betheiligen , ivtrb der Antrag des Ausschusses angenommen . —

£ Der Ankauf von 8 Morgen und ca . 19 Ruthen Gelände tut
I Distrikt „ Hilter Hollerborn , 160 Meter rechts seitlich der Doß -

L heimerstraße , von Dr . VertramS Erben , die Ruthe zu 80Mk .,
. zusammen für 65,507 Mk . 20 Pf ., wird auf Antrag des Finanz -
- auSschusfes genehmigt . — Hebet die Abrechnung der Baukosten de «

P. städtischen ElektricitätSwerks und Festsetzung des Pacht -
£ zinses für das erste Betriebsjahr referirtHerr Ho ltha us Namens
0 des Finanzausschusses . Die Prüftnig der gesammten Emrichtunaeii
r bes Werkes durch Fachautoritäten hat nach dem Bericht des

V Berathers der Stadt , Herrn v . Miller -München , ein befriedigendes
kx . Resultat ergeben . Die wichtigsten Einrichtungen fmb besser , als im

M Allgemeinen vertraglich gefordert werden konnte . Der Stadt
E ist die Sicherheit gegeben , ein gediegenes Werk zu liesitzen .

v Die Baukosten befragen 1,440,000 Mk . Darauf sind der Firma
Lahmeher 1,180,000 Mk . bezahlt . Die Pachtsumme für das erste
Jahr , 6 '/ - pCt . der Anlagekosten , wurde aus 90,945 Mk . 30 Pf .

| festgesetzt . Die Pacht für
'
das Grundstück beträgt 2000 Mk . Da -

| gegen hat die Firma noch Zinsen mit 8341 Mk . zu beanspruchen
und im Ganzen kommen ihr noch 175F95Mk . 84 Pf . gut . Mit der

-
Auszahlung dieses Betrags ist die Versammlung einverstanden . —

-k Ein Abkommen mit dem Besitzer der „Di eien müh le "
, Herrn

E . San mann , wegen Ablösung eines Wasserservitut gegen
U Zahlung von 5000 Aik . Seitens der Stadt wird genehmigt des -
£ gleichen die Umwandlung der FunktionSzulage der wiisen -

k - schaftlichen Lehrer von 900 Mk . in eine Alterszulage , die
s nach 9 Jahren mit 300 , nach 12 Jahren mit 600 und nach
K "

15 Jahren mit dem vollen Betrage erreicht wird . Für den Stadt -
k läckel bedeutet dies , wie der Referent , Herr v . Eck , erwähnt , geaen -

Wvärtig eine Mehrausgabe von 600 Mk . — Die anderweite Regeliing
k bei Gehaltsverhaltuisse des Kassirers des städtischen Krankenhauses ,
E Herrn Watte rlohn , wird auf Antrag de « Finanzausschusses

( Berichterstatter : Herr Krekel ) den Anträgen des Magistrats cut -

ff' sprechend genehmigt . — Die neuen Magistratsvorlagen ,

MVnaratilren im ^ lieateraebäüde sind 8900Mk . vor - I plan für die obere Dotzheimerstraße bi « zur Gemarringsgrenze ,
lltnrn P Dem1 Vorschlaa bet Intendantur entsprechend , sollen e ) desgleichen für die Dotzheimerstraße von der Schwalbacher - bis

? vit,M
"
nnhrnitinrn bei Lunifarbenanstrich « in solchen aus £ )clfärbe I zur Ringstraße und f ) Neuwahl einer Kommission zur Abschätzung

m $ lbÄS ?Z LonFl ^ chäden werden den Mständwen tzLL « ten
„ nh brr bnfür onaeseMe Betraa von 2500 D !k zu Ver - I Prüfung überwiesen . — Gegen die Aiistellmig des Bureau - .P siireiiien

I sowie Herrn
°

Joh . S ch Uiid t beim Stadtbauamt mit EM An angs -

a=. ... sRpfi-hnffiiiTfi bon 2 b̂ürborbänaen üerwenbet iuerben . | ncljolt Don 1400 toitb nid )t3 crtnncri . ter f ß

s basten belausei ^ sich auf 800 Mk .
^

Auf Antrag des Bauausschufses sitzung zwecks Verlesung des Protokolls der vorigen geheimen

^ » klärt sich die Versammlung damit einverstanden . — Die Errichtung I Sitzung . ------------

Die Ave » d - Ausgave entlfült 1 Setlage .
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Arbeitsleistung zur Lohneinhaltuna und zur Entlassung genothigt
worden sein / Eine Kündigungsfrist sei nicht aiisbebimgen ge¬
wesen . Auf die vom Herrn Vorsitzeudcn gemachte Bemerkung ,
daß die Fran , auch ohne daß solches aiisbebtnraen wordcn

sei , gesetzlich ein Recht auf Einhaltung der KundigiiugSfrsst
habe , entschließt sich der Beklagte zur Zahlung von 9 Mk . Die

Klägerin giebt sich mit dieser Entschädigung zufrieden . — Das

Dienstmädchen Elise Volts klagt gegen de » Wirth Karl Degenhardt
auf Auszahlung von 9 Alk . rückständigen Lohn . Die Klägerin

hat vom 29 . Marz bi « zum 1 . Mai d . Js . bet dem Beklagten ge¬
dient . Sie behauptet , es sei bei Beginn des Dienstverhältnisses
ein monatlicher Lohn von 18 Mk . auSbcdungen gewesen , der

Dienstherr dagegen will nur von 12 Mk . MonatSlolm etwa « wissen .
6 Mk . hat das Mädchen bereit « erhalten und 3 Mk . wurden ihm

für Auslagen für die Vermietherin vom Lohn abgezogen . ES

kommt ein Vergleich zu Staude , wonach sich die Klägerin mit einer

nochmaligen Zahlung von 6 Wk . zufrieden giebt .

P . A . S4 . Wittk ! rheinischeo Krristnriifcst . Seitens des

Wirthschafts - Ausschusses ist der Betrieb der Aierwirthschaften und

der Schoppenweinhalle ausgeschrieben worden . Die Bedniguugen
können von Montag Mittag ab von dcm Vorsitzenden , Herrn Hotel¬

besitzer Heinrich Berges hier , bezogen werden und Angebote sind
bis 15 . Juli bei demselben einzureichen .

— In Aschen des Thieeschntzea und der UivsselAio »
bat Frau Anna Woas , die Ehreiipräsidentm der hiesigen 8lb -

tdeiliing des „Weltbund zur Bekämpfung der Vivisektion , eine

Eingabe an den Herrn Kultusminister gerichtet , welche Misere Leser
im Wortlaut auf der letzten Seite dieses Blattes verosfentiicht
finden . Die gegenwärtige starke Bewegung bezüglich der Vivi¬

sektion macht sich gerade hier in Wiesbaden sehr bemerkbar, , was
in erster Reihe den Persönlichkeiten zu danken sein dürfte , die sich
in uneigennütziger Weise an die Spitze der Bewegung gestellt haben .

—
‘
rikhic ziolizrn . Montag , den 10 . Juli findet im

„                                   SchwalbacherHof
" eine öffentliche Schneiderversammlung

, statt mit der Tagesordnung : Abrechnung und Rückblick auf die
E nicht auf das Intime gerichtet . Eine subtile Durcharbeitung ist I Lohnbewegung . — Es wird noch einmal daraus hmgewiesen , daß

g. ni .hl ihre Sache . Was ihrem ungemein kecken und sicheren Pinsel I das morgen
'

stattsindende Jahresfest des , »Christlichen

k « ich , „ rb, . , * ,. $ » b - > - - b

E kommt es häufig , daß das Eine innen dem A .chciN zum a .lst | srjjQtiatcit ili den weitesten Kreisen bekannte Pfarrer Herr Julius

| fälligen Kontrast wird , llnentwegt glücklich ist die Künstlerin m Werner auS Frankfurt die Festpredigt halten wird . — DaS Gast -

£ Blumenstücken , ihrer ursprünglichsten und eigensten Domaine Ihre haus „ Zum Mohren "
, Neugasse 15 , ist vollständig neu renovirt

t ES « Wb SÄ W
r - und andere Bilder dieser Art müssen tn der genialen Art

,
des

j vxsstshen übernehmen .
E FarbcnvortragS und des Arrangements das Entzücken jedes I ,
i KennerS und NichtkcnnerS erregen . Aber auch in der Landschaft I & Mainz , 8 . Juli . Rheinpegel : 2 m 26 cm Vor -

g leistet sie zum Theil ganz Hervorragendes , wovon gerade ihre | mittags gegen 2 m 15 cm am gestrige » Vormittag .

D ßeineren Studie » Zeugniß ablegen . Die Frische und Unmittelbar ,
L teil ihrer Auffassung vereinigt sich da aufs Glücklichste mit der

; Geschicklichkeit den Hand , und so wird oft das einfachste Motiv als

| echtes Kunstwerk dargcbolcu . Eines der besten , „ Buchenstamm
"
,

| mit einer genialen , höchst wirksamen Behandlung des sonnen -

£ durchleuchteten Baumschlags , hat denn auch gleich einen verständniß -

r vollen Känser gefunden . Auch an einigen andern Bildern zeigt

k sich der freundliche Zettel mit der Bemerkung „Verkauft !"
, was

k trotz der für die Kunst so schlechten Zeitläuften umso weniger ver -

| wunderlich ist , da diese Bilder meist eine auffällig niedrige Preis -

| notirung aufweisen , sodaß der Säufer im Falle zu einer ganz
I guten „ Kapitalanlage

" kommt , während die Künstler Ursache haben ,
r darüber zu klagen , daß die verehrte Fra » Kollegin den Markt ver -

| - dürbe . Doch das geht ja im Grunde genommen die Kritik garnichts

| an . Diese kann hier schließlich nur noch feststelleu , daß sich auch

I 6ei dieser Kollektion , mag ste auch manches Verfehlie enthalten ,
l doch das Talent der Künstlerin wieder sieghaft bewährt . Einen

i schlagenden Beweis dafür liefert die Thaisache , daß um die Bilder

| und an den Wänden die farbenkräftigsten orientalischen Teppiche

l drapirt werden konnten , die mit ihren Farben Alles „todlfchlagen
"

würden , was koloristisch nicht die gleichen „ Valeurs " hätte . Stirn ,
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Nach beendigter Inventur
verkaufe ich bis 1 . August :

Siimmtliche well . Sommer - Kleiderstoffe mit 10 %
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FIM Ä flKAAAA Da

mit 20 — 25 % WilUWr . 13 (gfttotii ) , KmSse - 1 . glmninjoi
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Entschiedenen Tierschutz , d. 6 ., alle Staatsorgane ,
vom hohen Ministerium herab bis zum letzte » Schutzmann ,
muhen sich mit Kraft und Liebe der Tierwelt annehmen ,
damit der rücksichtslosen Ausnutzung der Tiere zu Zug -
und anderen Arbeitszwecken ein Ende gemacht wird ;
Streng « Bestrafung jedweder Tierquälerei und
damit eine Abänderung des § 360 des Deutschen Reichs -
Strafgesetzbuches , wonach die Strafen für Tierquälereien
viel zu milde angesetzt sind ;
aber und vor allen Dingen völlige Abschaffung der
Vivisektion .

Ehrenpräsidentin des „ Weltbund zur Bekämpfung der Vivisektion "
,

Abtheiluug Wiesbaden .

Wiesbaden , den 6 . Juni 1899 .

Euer Erceürnz

15993
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MjICRMS * " Heinrich Giess ,

_____________________ Buchhandlung , 7286

von Buckskins , Knaben - Drellen , Damen - Kleiderstoffen , Cattunen , Druck ,

Leinen , Halbleinen , Gebild u . a . Art .

zu und unter Einkaufspreisen .

J . Stamm
,

Grosse Bnrgstrasse 7
Tuch - , Mode - u . Manufacturwaaren .

Ist . Sützrahm - Bntter
vom Block Mk . 1 .05 . Emil Zorn , Friedrichstraße 45 . 9041

Weltbund zur Bekämpfung der Vivisektion .

An den preußischen Herrn Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal - Angelegenheiten , Excellenz
Bosse , hat Frau Anna Woas nachstehende Eingabe gerichtet :

2 .- .
2 .10 .
1 .25 .
2 .05 .
2 .30 .
2 .20 .
2 .25 .

gewiß schon einmal in unserem Wiesbaden geweilt . Man
be/bt Wiesbaden eine „ Gartenstadt "

, und ist sie es nicht auch in
Wahrheit ? Weit dehnt sich ein grüner Teppich aus ; in stattlicher

stehen uralte Platanen ; schlanke Tannen , vielästige Linden ,breite Kastanien werfen ringsum ihre dunklen Schatten . Durch den
uefen Bruch aber leuchtet hie und da das weiße Mauerwerk einer
Billa , die sich aus dem Treiben einer geschäftigen Menschheit hier
hinaus geflüchtet hat . Das ist wirklich ein Paradies , das ist der
Himmel auf Erden für die Menschheit .

• M " " ' inne aber in diesem Himmel für die Menschheit raucht
eine Holle für die Tierwelt ! Denn dicht im Kranze all ' der
Villen steht eine , wo tagnm und -ans Tiere an der Marterbank
fcstgeschuallt werden , um ihren blutenden , zerschnittenen Leib dem
neugierigen Auge eines Vivisektors darzubieteu .

„ Das ist freilich arg,
" werden Ew . Excellenz da sagen , „ aber

warum deuunzirt denn die Frau das nicht , wo ausdrücklich durch
Erlaß meines Vorgängers im Jahre 1885 das Viviseziren doch nur
Dozenten und Professoren gestattet ist ? " —

Dieser Erlaß ist mir wohl bekannt , Excellenz , und mehr als
^ 4 a » 'S Deuunziren , so schändlich solches auch

ist . Aber was nutzt cs , diesen Einen anzugeben ? Was nützt cs ,den Tieren diese eine Hölle einzureißen , wo doch durch das
gesammte deutsche Reich hindurch diese Tierhöllen gen Himmel rauchen !
Was nutzt es , dem Staate dergleichen anzuzeigen , wo doch der Staat
selbst mit all ' seinen reichen Mitteln solche Tierhöllen aufbaut und
sorgsam unterhält ? ! Der Staat hält seine starke Hand über fie
unb wehrt alle Diejenigen ab , die sic am liebsten gleich einer Bastille
sturmen und dem Erdboden gleich machen möchten !

Aber gut , ich will einmal den Angeber machen ; aber nicht den
MO *« . will ich bei Ew . Excellenz denuiiziren , sondern all ' die
Hollendicner samt und sonders will ich hiermit vor den Singen der
Mwken Menschheit an den Pranger nageln , gleich wie sie selbst
täglich Tausende von Tieren ans Marterbrett schlagen . Freilich
wird man sagen : „ Was geht eine Frau das an ? Was hat sich
» ie darum zu Ammern ? Dar ist die Sache ernster Männer der
Wissenschaft ! Sie koche und flicke ; fie erziehe ihre Kinder — aber
um Anderes kümmere sie sich gefälligst nicht !"

Ja , wenn die Fran unter solchen Umständen ihre Kinder nur
so erziehen dürfte und könnte , wie sie es möchte ! Aber wie
wll sie Liebe zur Menschheit und Tierwelt in den Seelen ihrer
Kmder pflanzen und pflegen , wenn tagaus , tagein vor der Kinder
Augeiiso freventlich und straflos gegen den Tierschutz gesündigt wird !

„ Wie sentimental und überschwänglich ! Ganz die Art der
Frauen , so heißt es da wieder und ich fürchte : auch Ew . Excellciiz
werden da einstrmmm ; aber die Frauen machen ja doch die volle
Hälfte der Menschheit aus , u »»d welche Gedanke » die Welt
realeren , das trifft Mann und Weib in gleicher Zahl . Wenn
also die Frau sich m derartige Dinge mischt , so braucht sie nicht
„ sentimental und überschwänglich "

genannt und zurückqewicscn zuwerden ; nein , sie hat vollauf das Recht dazu , sich Gehör
'
zu schaffen

Sie fugt zu den Gründen , welche der Verstand kluger Männer
ausgefundcn hat , noch die Gründe , die in ihrem warmen Herzen liegen .
. „

Die Frauen sind freilich bei all ' ihrem Thun vor Allem aufdas Gemüt gestellt ; darum aber sind sie es auch in erster Reihe ,dttstch des Tieres erbarmen , der armen , stummen Kreatur , dic
Wohl leiden , aber nut seinen stummen Augen nicht zum Verstände
sondern nur zum Herzen sprechen kann . Die Fran aber braucht
auch die Liebe zu den Tieren bei dem heiligen Berufe , der ihr
geworden ist ; die Liebe zu den Tieren ist ihr unentbehrlich , will sie
ihre Kinder zur Liebe zu den Mcnfchcn erziehen ; denn wie das
Kmd einst als Mensch sich znm Menschen stellen wird , dar liegtbereits angedentet in der Art , wie es mit den Tieren spielt . Nur
Tierfreunde sind auch wirklich gute Menschen . Von der Liebe zum
Menschen darf mau sich immer etwas erwarten ; das Tier liebt man
vH " - Belohnung — uneigennützig . Die Liebe znm Tiere findet in

Wt den Lohn ; sie ist da « Ideal der Liebe , da « Ideal der
Menschlichkeit . Und darum ist cs , daß eine kluge Mutter diese
Liebe mit Bedacht und bei Zeiten in dic Seele de « Kindes cinpflanzt ;
oarrrm pflegt fie diese Liebe noch fort , während dar Kind bereits
zur Jungfrau und zum Manne heranrcist .
„ .^ . Glauben da Ew . Excellciiz in der That : Solange dic
Vivisektion besteht , konnte eme Mutter von Herz und Gemüt frei¬
willig zugebeu , daß einer ihrer Söhne Arzt wird ? Und wenn stees mitunter zugebeu muß — wie wirkt dann wohl aus einen jungenMann , der von solch ' einer Frau aroßgezogen worden ist , der erste
unbarmherzige « chnitt , den da « Messer de « Vivisektors vor seinen
Augen m das zuckende Fleisch des lebendigen Tieres tbut ? Dieser
lunge Mann — aus einer Familie stammend , wo ein treuer Hund
unb ein hebe « Kätzchen Hans - und Tischgenossen sind — muß et
nicht mit Abicheu , ja mit Ekel aus einem Hörsaal hinausstürzen ,m dem die gleichen Tiere aus ' « grausamste gefoltert werben ?

Die Andern freilich werden int Saale bleiben und sich an
den Grausamkeiten beteiligen . Sind diese aber die besseren ? Sind
sie auch als Aerzte die besser Geeigneten ? Ganz sicherlich nicht !

soll der leidenden Menschheit mit Gefühl und
Mitleid gegenuberstehen ; wer dies beides aber den Tieren gegenüber
nicht auäübt , kennt cs auch bei den Menschen nicht . Aus diese Art

fsv Geschlecht von Aerzten herangezogen , das ebenso Mitleids - I
und rücksichtslos am Krankenbette steht , wie es kalt unb grausam I
am Sezirtische der geknebelten Tiere stand .

Und die Söhne solcher Väter — glauben Ew . Excellenz ,
daß ihnen Herz und Gemüt gelegentlich und so nebenbei zu Teil
wird ? .ja , werden fie nicht vielmehr auch unsere eigeuen Kinder ,die wir zum Mitleid für die Tierwelt großzuziehen trachten , vcr -
lluten mit , ihrer Verachtung der Tierwelt , vergiften mit ihrem
ru tOlcn ,

® ,9cnnl | 0 • Eine Generation aber , bar aller Ticr¬
und Menschenliebe , kann nur eine noch desto schlimmere gebären ,und eine Nation , sich wühlend in Roheit und Grausamkeit , wird
somit einst die Frucht der schlimmen Saat sein , die jetzt vor unseren
sehenden Augen aufgeht .

Das kann unser heutiger Staat doch aber nicht
Wollen ! Er kann nicht wolle » , daß wir Frauen wider unteren
WEen die künftigen Mörder und Umstürzler züchten , und will er
es nicht , so greife er endlich mit starker Hand zu und sorge für
ciueu entschiedenen , konsequenten Tierschutz . Was im
Bewußtsein aller fühlenden Menschen , insbesondere aber aller
Frauen langst als recht und billig besteht , das werde endlich
auch Ordnung und Gesetz !

Wenn man die Gesetze , die heute gelten , durchsieht , bann merkt
man so recht , daß bet Gesetzgeber von heute über die Tiere etwa
noch so denkt , wie die alten Römer darüber dachten , oder wie es im
alten Testamente zu lese » steht . Wir aber leben unter dem neue »
Testamente ; der heutige S »aat steht auf dem Boden des Christen -
thums ober sollte sich wenigstens in entschiedener Weise darauf
stellen ; sonst kann er bald fein eigenes Testament machen . In der
fortgesetzten mitleidslose » Mißhandlung der Tierwelt
wird er sonst samt Throu und Altar einst zu Grunde
gehe » . Wir verlangen daher vom heutigen Staat in seinem eigenen
Interesse Folgendes :

Citronensaft

Himbeersaft

Drogerie A . Cratz9
Inh . : Dr . C . Cratz ,
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Socken per Dtzd . von 60 Pf . an .
Strümpfe , ächt Schwarz ,

gewirkt von 20 Pf ., gestrickt von 35 Pf . an .
Unterjacken von 50 Pf . an .
Unterhosen „ 60 , „ Touristenhemden .
Nomalhemden „ 85 „ „
Beformhemden „ 95 „ „ 8164

JL . Sehwenck , Mühlgasse 9 ,
Specialität in Strumpfwaaren .

Ew . Excellenz werden bei letzterem Punkte erwidern , baß durch
. Lsuvnnien Erlaß des , Kultus -Ministeriums vom Jahre 1885
° _er Vivisektion bereits genügende Schranken gezogen seien ; aber die
Thatsachcn widersprechen dem ; die Vorschriften dieses Erlasses
werden übertreten , ohne daß etwas dagegen zu machen ist , da sich
Denunzianten nicht in der gleichen Masse findeli wie dic llebertreter
biefes Verbotes ^ Weiter werden Ew . Excellenz einwendeii , daß nach
Aussage der Staats - Autoritäten die Viviseklion an sich für die
Wissenschaft unb damit auch für das Heil der Kranken unentbehrlich
sei . Dagegen möchte ich meinerseits aber zunächst ansühren , daß
ledcr Autorität , welche die Vivisektion für unentbehrlich erklärt ," noere , ebenso gewichtige , entgegen zu sitzen ist , welche die
Biviscktiou für völlig entbehrlich , ja geradezu für schädlich erklärt .
Auch stehen zahlreiche praktische Aerzte auf diesem Standpunkte .
Fenier aber erlauben mir Ew . Excellenz , daß ich hiermit im Namen
von Tausenden von Frauen , die mir von Herzen beipflichten werden ,
folgende Erklärung abgebe :

„ lind mag , was wir aus Erben am liebsten haben ,krank dirrnieder liegen , mag uns selbst Krankheit und
Zarder Tob drohen - wir weisen mit Abscheu jedes
Mittel zurnck , bas uns erst gereicht werben kann , nach¬
dem auch nur ein einziges Tier deswegen hat vivisezirt
werden muffen ! "

Dies geschieht aber nicht au « sentimentaler Lermeffcnheit , nicht
etwa , weil wir uns selbst in krankhafter Weise glauben opfern zu
muffen , nur damit ein Tier vor Oualcu verschont bleibe , sondern
weil in unseren Herzen fest und beharrlich der Glaube glüht :
Es müßte kein barmherziger , kein gütiger Gott über de »
Himmel » thronen , wenn des Menschen Heil nur möglich
wäre durch das Opfer von Tieren . Nicht von Gott , soudern
von einem Götzen stammt das Messer her , da « der Vivisektor in
der Hand hält . Tiere zu opfern , damit es den Menschen Heil
bringe , ist uns ein Aberglaube , ein völlig abgethaner Götzenglaube .
Es ist ein Baalsdienst vergangener Jahrtausende , aber kein Christen¬
tum ; es ist der Kultus einer vergangenen , iintcrgegangenen und
niebcrgetreteiieu Zeit , mit der wir nichts mehr zu thun haben wollen .
Wir sind für den Kultus einer aufgeklärten Zeit , derselben Zeit ,
welche die Sklaverei , die Folter unb die Hexeuprozesse nicht mehr
kennt . Wir sind für den Kultus , den wir im eigenen Herzen pflegen
und in das Herz unserer Kinder zu pflanzen trachten , für den Kultus
der Liebe und des Erbarmens zur Tierwelt , den wir heute noch
vergeblich in den Gesetzen und Verordnungen des Staate « suchen

. ,
Darum möchten doch Ew . Excellenz Ihr wichtige » Wort dafür

cmlcgcn , daß hierin endlich Wandel geschaffen wird ; sonst bleibt
bet all dem jammer der Tierwelt , den man blutenden Herzens
aber machtlos immer neu mit ausehen muß , die Erde trotz all ' ihrer
Schönheiten auch in der schönsten Gartenstadt für die fühlende
Menschheit ein Jammerthal , für die mißhandelte Tierwelt aber
eine Hölle . F431

Ew . Excellenz ganz ergebenste

Anna Woas ,

Emaille - Eimer do .
bo . - Töpfe do .
do . -Tcigschüffcln be .

Turn - V erein .

Gesang - Riege .

Sonntag , den 9 . Juli d . I . , bei
günstiger Wilterung :

GrHes £o« rft |t
auf dem Turnplatz im „ Atzelberg " .

Wein , Bier , Schinkenbrode ic . in trefflicher Qualität
Gesang , Musik und Vergnügungen aller Art .

Alle Freunde unserer Riege werden hierdurch freundlichst
eingeladcn . F451

__________
Der Vorstand der Gesang - Riege ,

Gesangverein

„
Wiesbadener Inner - Club “

.
Kommende » Sonntag , den 9 . Juli , bei günstiger Witterung ;

Familien - Ausflug
W * mit Musik

nach Ehanffeehans , Georgenborn , Schlangenbad , Wam¬
bach , daselbst bei dem Gastwirth Herrn Jean Heb in Coucert
Unterhaltung und Tanz ; gegen Abend Rückmarsch über Neudorf -
Eltville . ( Rundreise - Fahrkarte Chaiisseehans — Eltville .)

Abfahrt mit der Schwalbachcr Bahn um 1t1 ’ Uhr .
liniere werthen Mitglieder , deren Angehörige, sowie Freundl

de « Vereins laden wir hierzu herzl . ein und hoffen aus recht zahl -
reiche Betheilignng . Der Vorstand . F319

85 Pf . Pefuvio 85 Pf .
Versäume Niemand mit diesem ganz vorzüglichen vollen blumigen
ital . Nothwei » , welcher viel besser wie Bordeaux , einen Versuch
zu machen .

Bei 12 Flasch , o . Gl . 85 Pf ., ei
'
nz . Flasch . 5 Pf . mehr . 9138

5 . A . Dienstbach , AlleeseNSWöLstrabc.

ZlvcLschcn - Latwerg und Obst - Marmelade
4rx „ rum Fabrikpreis .
10 -Pfd . -Euncr Latwcrg ( aus Wcttcrauer 98er Pflaumen ) Mk . 1 .85 . I

- Emailletöpfe do . .
~

-Tcigschüsselii und - Waschbecken do .
- Salz - und Mehlfässer do .
- Eimer gern . Obst - Marincladr

Apfelwein ,

selbstgekeltert , vorzügliche Qualität ,
per Flasche ohne Glas 30 Pf .,

bei 25 Flaschen „ „ „ „ 28 „
in Fässern von 25 Ltr . an billigst 6756

Friedrich Groll
,

Goethestrasse 13 , Ecke AdolpheaHee ,
Kellerei : Adlerstrasse 62 . Telephon 505 .
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Christian Schiebeier , 51 . Langgasse 51 .
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„ Segeltiichschuhe „ 2 .50

manches andere Mädchen bei einer ähnlichen Gelegenheit das

Wort „ Hasenfuß
" in Gedanken gebraucht haben würde .

„ Hat Ihnen Mama sonst noch etwas gesagt ? " setzte sie

die Plauderei ebenso leise fort . Trotzdem ihr kein Wort

der Unterhaltung im Wohnzimmer entgangen war , stellte sie

diese Frage , um ihn zu einer Meinung hcrauszufordern .

„ Weiter nichts , als daß sie mit mir noch Etwas zu be¬

sprechen habe,
" erwiderte er . „ Etwas Dringendes , wie sie

mir nach unten zurief,
" setzte er mit einem Lächeln hinzu ,

aus dem diesmal eine freudige Ahnung zu entnehmen war .

Sie hatte das Gespräch durch das Sprachrohr ebenfalls

mit angehört , that aber aufs Neue so , als wüßte sie nichts

davon ; nicht um ihn im Unklaren zu laffen , sondern weil

es ihr Vergnügen bereitete , die Spannung in ihm erweckt

zu sehen .

„ Dringend ? Was Sie sagen , . Paul ! Was mag das

wohl sein ? " fiel sie schalkhafi mit einem Aufblitzen ihrer

Augen ein , fuhr dann aber gleich fort : „ Dann kann es sich

doch wahrhaftig nur um uns handeln . Offen gestanden ,

ich hatte vor acht Tagen eine kleine Scene mit Mama,
"

setzte sie nach einer kurzen Pause hinzu . „ Wir kamen auf
den letzten Willen Papas zu sprechen und da geriethen
mir wieder ein wenig zusammen . Ich sagte ihr , daß ich

mich Ihnen zur Frau doch nicht anbieten könne , daß es nun

aber endlich ihre Pflicht sei , Sie zu ermuntern und Ihnen

endgültig das Jawort zu geben . Ich bin überzeugt , daß

sie hinter meinem Rücken sofort an Gustav geschrieben hat

und daß er deswegen extra hierher kommt . Gestern Abend

spät traf seine Depesche noch ein . . . . Sind Sie nun mit

mir zufrieden ? "

„ Oh , wie danke ich Ihnen ! " war Alles , was er über ,

glücklich hervorzubringen vermochte .
Er schwamm in Wonne . Es war nicht schwer , ihm das

anzusehen , und sie wurde dadurch so gerührt , daß sie nun

von selbst seine Hand ergriff , dieselbe herzlich drückte und

mit leiser , zitternder Stimme sagte :

„ Sie haben mir nicht zu danken , sondern nur nach wie

vor Ihre Treue zu bewahren . Gehen Sie jetzt und seien

Sie standhaft . Ich glaube , Mama ist fertig mit dem Zählen .

Und wenn es schlimm kommt , seien Sie hartnäckig , bestehen

Sie darauf , daß die Verlobung schon an meinem Geburts¬

tage stattfinde . . . . Sehen Sie nur , wie Papa uns gerade

anblickt . Fast ist
' s , als wollte er sagen : „ Kinder , so ist

' s

recht "
.
"

Sie deutete auf die gegenüberliegende Wand , wo die

Oelportraits ihrer Eltern in halber Lebensgröße hingen .

Die Mutter in einem violetten Sammetkleide , schon damals

( vor zwölf Jahren ) etwas aufgebläht und üppig ausgedehnt ,

was selbst die für Kenner ersichtlichen Bemühungen des

Künstlers , das Doppelkinn dnrch möglichst viel Licht zu ver¬

tuschen , nicht ganz aus der Welt hatten schaffen können .

Der Vater mit einem langen schmalen , fast englisch zu

nennenden , barlumrahmten Gesicht , in dem die großen hell¬

blauen Augen von unverfälschter Güte und Milde sprachen .

Und in der That waren sie gerade auf Amalie und Schöbel

gerichtet : es schien , als belebten sich unter dem Glanze des

Firnisses ihre Pupillen und riefen auf Sekunden jene

Täuschung hervor , die auf empfängliche , phantastcvolle Ge -

müther niemals ohne Wirkung bleibt .

„ Wahrhaftig , es scheint , als hätte er uns belauscht,
"

raunte Schöbel ihr heiter zu , dann aber , plötzlich ernst

werdend , sagte er mit großer Aufrichtigkeit in seiner Stimme :

„ Ihr Papa war ein edler Mann , strenge , aber gerecht .

Sein Bild wird mir ewig im Gedächtnisse stehen .
"

„ Ich weiß cs , und das gerade finde ich so hübsch an

Ihnen . . . Nun machen Sie aber , sonst wird Mama un¬

geduldig .
"

Noch ein ermunterndes Lächeln Don ihr , em stummes

Nicken seinerseits , und Beide gingen wieder in das Zimmer

Amaliens , „ Boudoir "
, wie es die Mutter mit Vorliebe

nannte . ~
Im nächsten Augenblick schon ließ der Letzteren stimme

sich vernehmen : „ Paul , sind Sic da ? "

Und so meldete er sich und kehrte schleunigst zu ihr

Der „ Salon " war ein großer dreifenstriger Raum , in

dem die Glanzstücke der Wohnung das Auge blendeten .

Damast , Seide , echter Smyrna , Gold an den Lehnen und

Füßen der Polsterstühlchen , Möbelfiligranarbeit mit schwerer

Bronze , dunkelrothe , imitirte Sammettapete , Oelgemälde mit

breitem Goldrahmcn und der venetianische Krystalllustre an

der Decke wetteiferten gleich stummen prunkenden Feinden ,

sich gegenseitig besonders hervorzuthun .
Ein Farbengemisch wie auf der Palette eines Dilettanten ,

der Besuch erwartet und damit zu imponiren gedenkt .
^

Schöbel betrat den Salon stets mit einer gewissen Scheu ,
denn in ihm sah er die Verkörperung äußerster Vornehmheit ,
wie ihn die Bezeichnung schon mit Ehrfurcht erfüllte . Und

er entsann sich noch ganz genau des Abends vor sechs Jahren ,
als ihm zum ersten Male die Auszeichnung zu Theil ge¬
worden war , eine Gesellschaft hier oben mitzumachen , wie

er kaum gewagt hatte , sich auf die Fauteuils nicderzulasscn ,
immer in dem Glauben , er könnte die Beine zu weit strecken
oder zu nahe ziehen und den Ellenbogen unerlaubte Stütz¬

punkte geben . Vor Allem hatte es ihn genirt , die etwas

auffallend gerötheten Hände dem vollen Lichte des Kron¬

leuchters Preisgeben zu müssen .
Damals schon hatte ihn Eduard Deichmann fortwährend

spöttisch betrachtet , als wollte er jedes Mal fragen : „ Sie

fühlen sich wohl nicht recht , mein lieber Schöbel ? "

Mit der Zeit war er allerdings muthiger geworden , hatte

er gelernt , bessere Verbeugungen zu machen , auch beim

Stehen nicht ganz hölzern zu erscheinen und auf den Seide -

und Damastpolstern sich einigermaßen zurecht zn finden .

Was aber doch nicht ansschloß , daß er jedes Mal an sein

behagliches Zimmer im zweiten Stockwerk denken mußte , in

dem das ausgediente Sopha mit dem herabgedrückten Sitz

ihm am unentbehrlichsten erschien .
Amalie ging ihm bis zum äußersten Fenster voran , blieb

dort stehen und begann sofort im Flüstertöne : „ Gustav

kommt heute an — aus Zürich . Er mar noch ein paar

Tage in Leipzig . Gegen Mittag wollen wir ihn abholen . "

„ Ihr Bruder kehrt zurück ? " fiel er ebenso leise ein ,
überrascht , da er von dieser plötzlichen Ankunft bisher keine

Ahnung gehabt hatte .
Sie nickte nur , fuhr dann aber in einem Athem fort :

„ Es werden wohl heute noch große Dinge passiren , lieber

Paul . Wahrscheinlich wird großer Familienrath abgehalten
werden . Ich denke es mir wenigstens , weil Mama nicht

recht mit der Sprache heraus will . Sie wissen ja , wie

komisch sie manchmal ist . . . Ich sage Ihnen das , damit

Sie darauf vorbereitet sind . Eine Ahnung sagt mir , daß

uns von irgend einer Seite Gefahr drohe . Seien Sie aber

standhaft . Ihre Interessen sind auch die meinigen . Meine

Hand darauf . "

Nun konnte er sich erklären , weshalb sie zu so außer¬

gewöhnlicher Stunde bereits Toilette für den Tag gemacht

hatte .
Er nahm znm zweiten Male ihre Hand zwischen seine

Hände , drückte und tätschelte sie , erwiderte aber nichts , weil

er sein Mißtrauen wieder bestätigt fand . Er wußte , daß

Gustav durch engste Freundschaft mit Eduard Deichmann

verbunden war und stets die Stange desselben gehalten

halte , soweit dieser Absichten auf Amalien gehabt hatte .

Dafür rührte ihn die Aufrichtigkeit ihrer Gesinnung der¬

maßen , daß er voll Dankbarkeit seinen Bück in den ihrigen

tauchte und sie am liebsten an sich gezogen hätte , wenn sein

Respekt vor der Umgebung nicht ein so großer gewesen wäre .

Derartige Kühnheiten glaubte er sich erst nach der öffent¬

lichen Verlobung gestatten zu dürfen .

Hätte er nur eine Ahnung davon gehabt , daß sie im

Augenblick darauf wartete , den kräftigen Druck seiner Arme

um ihre Schultern zu fühlen , damit sie sich sagen könne ,

sie habe nun die Bestätigung von ihm erhalten , sich wirklich

als seine Braut fühlen zu dürfen !

Seine Zagheit hatte immer etwas Komisches für sic ,

dessen Eindruck ste aber unterdrückte , überzeugt davon , daß

nicht die Schüchternheit ihn zurückhiclt , sondern wirkliche

Achtung vor ihr . Und so war sie gutmüthig genug , seine

Zurückhaltung ihm auch jetzt noch zu verzeihen , trotzdem

Die gute Tochter .

Roman von War Archer .

Amaliens Antwort bestand in einem Lächeln , weil ihrer

Ansicht nach ein derartiger Fall niemals eintreten konnte .
Gott sei Dank , daß ihr Vater schon dafür gesorgt hatte ,
durch Bestimmungen , die nur die Pietätlosigkeit oder ihr

eigener Wille hätten verleugnen können .
Dann wahrhaftig schon lieber Frau Schöbel ! Mit der

Aussicht , nicht nur vergöttert und auf Händen getragen zu
werden , sondern auch das geistige Ucbergewicht zu haben ,
was der robusten Kraft und einem etwas ungeschlachten

Wesen gegenüber immerhin als ein beide Theile zufrieden¬
stellender Ausgleich aufzufasscn wäre .

Mit der Zeit halte sie sich denn auch so sehr mit diesem
Gedanken befreundet , daß sie fast auf die Stunde wartete ,
wo Alles ins Reine käme und man den Tag der Verlobung

festsetzen würde .
Allmählich fing sie an , mit sich selbst unzufrieden zu

werden , hatte sie in einsamen Stunden das Gefühl , den

Beruf des Weibes verscherzen zu müssen , falls sie nicht sobald

als möglich Frau würde .
Es behagte ihr nicht mehr im Hause , sie begann miß -

muthige Seiten zu zeigen , die in kleinen harviloscn Zänkereien
ausarteten und den Trieb in ihr erweckten , allerlei Emanzi -

pationSgelüste zu bekommen , die das beste Zeichen für ihre
\ gährende Empfindung waren . Sie verschlang aufregende

Romane , wurde der Schrecken ihres Musikalienhändlers , der

tagtäglich das „ Allerneuste
"

für sie bereit haben sollte ,
besuchte allein die Kunstausstellungen , Theater und Konzerte ,
und würde sich auch sonst noch Extravaganzen erlaubt haben ,
wenn die Schicklichkeit sie nicht daran verhindert hätte .

Mit wenigen Worten : ste war an der Grenze angelangt ,
wo bei einem verständigen Mädchen , das sich mit seiner

f . ersten Liebe und allen Illusionen abgcfunden hat , irgend
etwas „ Wunderbares " eintreten muß , das endlich ihr Ge -

Ü rnüth beruhigt und den aufdämmernde » , gefahrbringenden
Hirngespinsten ein für allemal ein Ende bereitet .

Eine Ahnung sagte ihr , daß es nur die Ehe sein könne

die Heirath mit Schöbel .
Sie hatte ihn gern ; mehr als das : sie schätzte und

achtete ihn , bewunderte seine Kraft und Gesundheit und

staunte mehr als einmal über seinen Drang , gesellschaftlich
ihr gleich zu kommen . Allerdings verhehlte sie sich keinen

Augenblick , daß gewisse Leute ihre Wahl nicht würden

begreifen können ; das aber gerade reizte sie , der Welt die

Spitze zu bieten und aufs Neue zu beweisen , daß die Be -

| hauptung , sie habe „ etwas Apartes
" cm sich , niemals umsonst

gethan sei .
Um so mehr fühlte sie sich heute verpflichtet , gegen

- Schöbel einen durchaus vertraulichen Ton anzuschlagen .
Als er , eigentlich nur um etwas zu sagen , seine Ver¬

wunderung aussprach , sie so früh bereits aus den Federn

zu sehen , lächelte sie abermals , sagte aber nichts , sondern

gab ihm einen stummen Wink , mit in den nebenan liegenden
Salon zu kommen .

Vom Wohnzimmer herein erschallte das laute Klimpern
der Gold - und Silberstücke , die Frau Siebert regelmäßig
in die linke hohle Hand zu zählen pflegte , bevor sie das

Geld in kleine Häufchen auf den Tisch stellte .

Beide wußten , daß sie während dieser Beschäftigung für

andere Dinge taube Ohren besaß . Man hatte also auf

zehn Minuten von ihr nichts zu befürchten . Schöbel war

erstaunt , als zum Ucberfluß Amalie ihn noch sanft am

Arme faßte , um den Abzug zu beschleunigen . Ei , heute

geht ja hier alles mit Dampfpost , dachte er , wobei er über

diese Art der Beförderung , die er sich gern gefallen ließ ,
den Mund verzog .

Wer fich auf die Welt verlaßt .
Hat den Aal beim Schwanz gefaßt .

Volksmnnd . *

» » » * * * » » * » » * * * * * W * * * * » » * o » * » » * ö » ¥ »

nächster Mitgliedersiand aller hiesigen Sterbekassen .
Billigster Sterbebeitrag .

Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren .
Sterberent « werden sofort nach Vorlage

WB “ y " F XvC l . der Sterbeurkundc gezahlt . — Die Ver¬

mögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig . Bis Ende 1898
'

gezahlte Renten r 115,218 Mark . — Anmeldungen leder -

jeit bei den Vorstandsmitgliedern : Hell , c" " ----- *" * " 9 "

Lenius , Karlstraße 16 , und Hübsanien, ----
beim Kaffenboten isoll - Hussong . Oranienstraße

Prima Kalbfleisch per Psd . 60 Pf
Roastbraten ohne Knochen Mk . 0 .80 ,

Schuhwaare «
zn billigen Preisen in guten Qualitäten

' * * * • — ‘ D .- Tpangenschuhe v . 3 .— an ,
„ Segelluchschuhe „ 2 .50 „
, Last .-Pant .m . Abs . lLO „

Kinder - Segelluchschuhe 1 .50 ,
empfiehlt der 9169

Mainzer Lchuh -Bazar Philipp Schönfeld ,
Goldgaffe 17 .
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Abfahrt 2 Uhr 36 Min ,
nach Eltville .
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Telephon 830 , Telephon 830 ,

MiM - Timm
Wk . 7 . —

per 100 3tü <T

8811

Langgasse 45 , Langgasse 45 .
4137

Samos
,

Museal
,

F31
2 Mk . , 100 Pf . , 50 Pf . 9542

dir . Keiper , Webergasse 34

Altrenommirtcs HauS . Bekannt für Küche und Keller .
Mitlagstisch von 12 — 2 Uhr . Saisonspeisen täglich . Aus¬

gedehnte schattige Hochierrasse dicht am Rhein mit größter
Fernsicht . Großer Saal mit Nebenräumen . Fremdenzimmer .
Pension nach Ueberenrkunft . Haltestelle d . Dampfschiffe .

( am Walhalla - Theater ) ,

Telephon 539 .

empfiehlt in ganz vorzüglichen Qualitäten

A . F . Knefeli ,

Dotlttnlanö -
„

ID Einem hochgeehrten Publikum von Wiesbaden , meinen lieben Freunden u

M
und werthen Bekannten , sowie meiner werthen Nachbarschaft erlaube mir hierdurch die ff

2 ergebene Anzeige zu machen , dass ich unter Heutigem die vollständig

3 . Ziehung der 1 . Klasse 201 . Königl . Prentz . Lotterie
Ziehung vom 7. Juli 1899.

« ur die Gewinne über c <> Mark find den betreffende» Äummtra
in Parenthese beigefngt.

(Ohne Gewähr.)

sind eingetroffen nnd bringe ich mein
reichassortirtes Lager in empfehlende
Erinnerung . Billige Preise .

Wilhelm Gerhardt
,

Tapeten — Linoleum — Wachstuche ,

3 . Mauritiiisstrasse 3

Oestrich im Rheingau .

„
Rötel Steinlieimr

.

“
*/i und ’/a Flasche .

Medicinischer Tockeyer
x/i */« V« Flasche

| Zum Mohren
. I

§ Neugasse 15
, |

58 übernommen habe . Es soll stets mein eifrigstes Bestreben sein , meine mich beehrenden Gäste durch 1t
W

"
V erabreichung bestznbereiteter Speisen und vorzüglichster Getränke in jeder Art W

d und Weise zufriedenstellen zu suchen . ff

Hochachtungsvoll und ergebens !

8 Theodor Witt
, ff

M genannt Otto , langjähriger Kellner im Nonnenhof . X
X Wiesbaden , den 9 . Juli 1899 . Dj

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxxtä
Neu eröffnet !

Der werthen Nachbarschaft , sowie Freunden und Bekannte »
erlaube mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen , daß ich das
Restaurant - tcrosrraße 35 37 ,

„
Zum Kaiser Friedrich “

,
übernommen habe .

Durch Verabreichung einer pr . Erport -Bicres (bell ) , pr .
Lager - Bier (dunkel ) , Rhein - « ud Moselwein im Glus ,
Sprl . Apfelwein , sowie warnier Küche während des ganzen Tages ,
vorzüglichen Mittagötisch von 60 Pf . an , werde die mich beehrenden
Herrschaften zusriedenzustellen suäM .

Geneigtem , recht lebhaftem Besuche entgegensetzend , empfehle mich

mit aller Hochachtung

Oos mos Horz .
NB , Schönes BereinSzintmer frei ._________________

115

Pf . Nene Bollhäringe z » 20 Pf . 9460 n
43 Pf . „ Kartoffeln pro Kpf . , « Pfd . , 43 Pf . j

J . Schaab , Grabenstr . 3 .
54 Pf . Magerschinken , Delieateßschnike » 58 Pf . W

Tapeten .

Sämmtliche Neuheiten

74 201 51 379 87 702 83 145180 [1001 383 567 629 795 829 61 nm 5lieO48 273 375 607 988 117002 93 669 72 738 943 118142 2S »^ 99743 919 76 110098 181 376 475 625 765 77 (100t 896
ntä3 ^OllOOt 65 812 14107377 280 518 739 132268501 43a 776 872 931 183050 171 439 508 605 862 124172 415 5281 14 121 270 317 414 513 60 ) 1 15 738 RO1 18 908 66
Kjn . M o I 'ICIOS 85 208 305 487 501 2 46 947 127141 58 380 430549 737 811 1,18095 107 820 45 62 [150] 128451 617 80 » 17 « u 01

_ 130091 108 18 58 201 33 52 74 641 « to 181058 498 *08 7fin13 * 126 1100] 297 431 641 77 810 922 36 KWH5 6134Ö Ilm - s * m2
86 129 202 307 34 45 488 770 135213 44 73» 806 48136000 81 124 89 331 [1001 406 47 8S [109 ] 888 952 $87490 715 76

90HJ21
51 ^ 00 ] 395 523 673 30 757 805 138010 60 310 36

140069 350 571 666 933 1 41137 429 549 719 ' 925 14 *2010 136385 626 30 43 910 77 143034 [100 ] 132 59 2814 .̂ 516 FW49 601
302

?
54 11! Msll

150122 260 337 445 51 503 31 40 84 627 38 748 77 840 955151141 313 69 91 789 827 43 59 988 15 * 056 81 197 98 307 464 tiff
68 752 158126 346 [800 ] 75 845 91

*
15ti36 72 873 936 155059149 236 67 512 656 704 885 967 1 56255 393 657 [5001 7683 713 986157002 85 123 268 414 37 898 918 73 158031 58 465 511 887 95815 * 068 258 74 328 400 502 666 795 948 79

. - ,A ? !? 13i325 65 561 748 887 UM 113 412 584 893 16 * 231 398* 63217 48a 86 513 676 760 820 27 38 917 1 61312 46 72 98 472 602751 87b , 165i )63 126 91 245 343 459 94 510 003 [1001 166014 350
W 637 167422 83 538 910 168375 91 402 46 552 611 961 16 * 119 '
2yy 3nU o <4

170029 114 [100 ] 34 43 49 353 457 617 74 908 17 68 171192 271300 667 17 * 23 « 373 82 453 89 572 746 871 173107 357 449 699 736842 89 17 4127 58 831 83 175213 54 [1001 573 675 782 88 834176026 351 97 483 542 641 72 745 96 1 77182
305 7 497 602 743 78 900 i» WM» 50 178128 64 644 715 877 [200 )
« 1 M 468M « lOM IM M » 845 W 348" älS & ' S 126 221

$
687 tl ! g ^ 6M5l» 7 &

722
" 188220 466 82 510 =664

. . IO ) 218 318 87 450 604 70 84 827 55 88 975 191002 114
E *? )t4i9 632 722 823 75 193169 310 583 695 [100 ]* v ^ " ^ 205 15 496 ofiS 614 923 185723 850 93 941 18 * 074 169 234

S ? i « 88 5MK [g iS,,ä ” • * • * « « >» «

« uuvtr KSfftws
AK 64/ >Vn9,64 * 04081 106 21 55 239 499 640 737 826 935 * 05025
209 434 [100 ] * 0 * 034 226 303 51» 837 807514 603 71 77 719 95 801
9o5 * 08294 307 670 795 845 977 * 00259 424 663

®l « @ l _l « 7 86 894 * 11027 192 264 354 401 48 [100] 527 630 793
83 « * 1* 213 312 3 t 60 404 2 13328 523 926 * 14132 37 79 295 593
615 795 809 20 25 73 * 15051 190 323 33 35 70 73 516 21 829 965 71
91 * 16023 203 404 901 * 17098 173 98 555 647 59 812 947 818236
381 460 78 719 807 970 * 10129 258 556 863 »00

* 20102 218 60 82 500 815 [100 ] 74 * 21264 421 66 581 752 [ 150]
923 bl 98 99 222007 120 69 281 857 944 95 3 * 3762 835 * 34060
382 416 758 8 * 5031 525
s33y « . * tiguna . I » der Elfte eom «. Stil «aSmUtagt Bei 83314 statt

Tie zweite Ziehung der 201. « lasse, >Lotterie findet statt am 1L, 12. ns *
14. SUQUtt.

" l 345 466 600 4 11 26 736 79 884 1036 87 123 66 335 508
[1001 600 735 38 859 933 * 710 872 900 85 3359 511 752 [100] 833 7275 99 [156 ) 4396 660 864 5016 44 88 99 314 (100) 422 « 183 553 637746 832 7160 77 [500 ] 395 490 541 746 55 8079 207 86 303 769 833» 158 273 84 98 383 435 559 [100] 631 42 804 73 922

10109 208 27 50 305 8 507 11163 287 342 431 32 35 525 75112000 [150 ] 6 -5 726 853 13374 481 547 58 89 14128 474 535 614 72858 944 15031 214 44 521 859 16384 406 64 558 763 93 826 921 401 ’ 700 13 968 1 8008 172 473 701 912 43 1,213 543 71 609 54 89ui Dl oDo Sol <0
* » 004 200 11 391 844 * 1057 77 197 772 840 * * 033 HO 23 275605 12 743 958 23157 [150] 79 375 438 736 64 24056 208 318 78 422651 W4 848 56 * 5003 349 502 75 * 6180 55 494 612 791 822 987* 7019 166 533 87 604 12 738 * 8150 438 64 617 830 31 * » 387 898
30164 504 624 88 703 23 90 844 918 72 31134 474 782 3 * 156 88281 91 387 556 612 25 76 [100 ] 749 878 922 33527 31 71 34105 53

251 81 590 848 90 [150 ] 35 >74 88 470 841 36151 221 345 554 62172 / 854 90 9,2 37074 284 99 38055 278 308 28 29 401 536 87 895
[100 ] 945 39087 [200 ] 559 642 762 808 910
___ 40304 [100 ] 15 434 70 519 690 907 41080 123 [15000 ] 96 263 530728 43 966 41382 486 [100 ] 530 774 90 4 43024 29 144 307 455 556760 972 78 44139 220 23 71 522 759 958 45228 [100 ] 81 365 459 573
<* )90 134 44 218 717 59 854 945 71 82 47022 105 400 25 69 93 577
815 979 48102 65 66 372 519 686 49197 201 45 [100 ] 691

50194 293 97 325 967 77 91 51188 346 499 616 785 841 904 10
§ 2108 223 [100 ] 516 95 794 53044 155 94 201 39 57 483 [100 ] 526 78364218 74 77 786 875 920 [100 ] 55167 »37 728 [1001 923 35 58405 54
Ktii 07 n - ,4 .. . 1 134 60 236 329 46 411 93 509 38 733 [100 ] 80 9866 *8127 2d4 313 555 8o9 58018 467 675 708 991

» . . ,̂
' 57 77 1150J 345 463 99 567 662 [100] 78 797 887 905 16 83 97

JLW .LJt8 M ~ 706 90 827 46 94 927 6 *064 181 82 432 698968 « * L * I17 29 »20 310 770 74 64046 358 646 772 6 5081 95
81 - 819 66 997 « 6114 222 97 301 472 697 763 67028 105 230 356

SU510 867 68198 222 355 » 46 801 13 23 931 « » 096 357 617
bH 926
. „ 105 98 431 598 682 [.3000 ] 867 7 1054 97 161 273 [200 ] 339
43 92 468 546 671 87 99 7 * 536 70 [1001 633 [100] 791 918 73106 274
587 <83 918 74211 396 481 [200 ] 699 944 75002 I1Ü0] 9 621 755 67
906 70345 448 607 [100 ] 883 914 61 85 77129 227 371 89 452 649
800 78692 871 [200 ] 76818 43

80055 498 514 791 913 81243 409 500 720 993 99 8 * 041 726 913
I1 83130 M 474 681 859 84461 62 807 14 [100] 940 85240 451 572
73 613 Ls 89 901 86401 11 584 [200 ] 6»! 761 915 87091 647 915 66

45
*
87 994

° 5 61 734 8W )14 1W 98 285 867 98 433 bOs 84 738 «6 823

» 0267 386 426 623 760 86 » 1834 8 * 069 242 400 732 [100 ] » 3531
97 689 [100 ] » 4462 608 58 » 5654 939 51 » « 332 786 919 » 7322 54
463 519 684 86 » 8002 32 148 403 67 68 [1501 623 752 854 » » 300
793 907

„ 100143 82 229 313 433 64 70 563 87 639 741 891 931 [150 ] 101153
670 805 6 46 942 1 02004 92 141 367 476 544 622 711 999 103026
106 64 427 79 590 710 995 104111 789 987 105187 317 651 786 959
106014 104 410 588 662 994 107085 274 301 607 723 28 929 108046
228 658 715 916 82 10 * 113 336 437 563 636 908

110012 [100 ] 306411 571 911 111087 131230 825 452 541 11 * 060
241 5o4 74 649 726 52 73 118317 608 688 746 852 969 96 114125

Grasmkiiusc * * Wiesbaden .
L Donnerstag , den 18 . Jnli 1886 , Vormittags 9 Uhr ,an der Schutzhalle am Rundfahrwcge beginnend , von den Wiesen :

Nörr , Himwelswiefe , Schwa rzcstock , Nenwieie , Seibel,rod . Schloß -
Wiese , Polackrfumpf , Oderamtmannsbormod und Hell kund ,

.. 2 Freitag , Sen 14 . Juli 1899 , Bonn . 10 Uhr . an der
Muhlrodwies « beginnend , von den Wiesen : Mühlrad , Schwarzbach ,
Forstwtese , Zoh . Jostcnwieje , Schudmacherwiese , Eschbachwiese ,
P6t ! 5 „ $ n *) tlnterc Kesselwiese , Kleine Keflelwiese, Gickelsberg ( an
der Fnchzucht ) , Forstwieie ( am Waldhäuschen ). F457

. Verdingung .
-rur di « Herstellung eines Brausebades pp . auf dem Schlacht -

bierselbst sollen folgend « Arbeiten und Lieferungen
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden :

Loos I : Betonsußböden , Monierwände , Cementputz -
arbeiten pp .. Loos II : Mobiliarstücke , Thüren zc ., Loos III :
Badeeinrichtung und Niederdruck - Dampfheizungs - Anlage ,
Loos IV ; Fenstervorhänge und Marquisen , Loos V : Aus -
rustungsgegenstände — Stühle , Spiegel ic . —

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
/m Rathhause , Zimmer No 42 , gegen Zahlung von 25 Pf . für
jedes Loos bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 10 Loos . . . '
versehene Angebote find spätestens bi « Dienstag , den 11 . Juli 1899 ,
Bormittags 11 Uhr , hierher einzureiche » .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter Einhaltung der
obigen Loos - Reihenfolge — in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter . ♦

Zuschlagsftist : 4 Woche » .
Wiesbaden , den 1. Jnli 1899 .

Stadtbanamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeifier . Genziuer .

Berdingung .
Die während der diesjährigen Sommerferien in den städtischen

Schulgebäuden auszuführenden Renovirungs - ( Tüncher - und An¬
streicher -) Arbeiten sollen — in verschiedene Loose getrennt — im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Rathhause , Zimmer No . 42 , eingesehen und von dort bezogen
werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ £ >. N . 16 " versehene An -
fltbote find spätestens bis Dienstag , den 18 . Jnli 1899 , Vor¬
mittags 10 ‘/2 Uhr , hierher einznreichen .

Zuschlagssrist : 4 Wochen . ♦
Wiesbaden , deu 5 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeifter , Genzmer .

Freiwillige Feuerwehr ^
Zur Abfahrt zu dem Feuerwehrtag in Mainz

wollen sich die Theilnehmer am Sonntag , den
9 . d . M >, Morgens 9 Uhr , in Uniform mit Helm

ÜfM am Taunurbahiihos einfinden . *

F 1 Wiesbaden , den 7 . Juli 1899 .

- ______ Der Branddircctor . Schenrer .

«Üeraisclite Marmelade i Pfd . 3 » Pf . und höher .
< reme - ttelee ( Neuheit , hochfein ) ä Pfd . 344 Pf .
Miau beer - und Krdbeer - Gelee ä Pfd . « 4» Pf

Kochtöpfen (mit allen Sorten Gelees ) von ML 1 . 50 an

( e ® detail ) empfiehlt ( en ^ rou )

Marktstr . 12 , Gelee - Fabrik
, LaHthN .

im

flur $ 15 Wart . Bewährte ,-VliUjjMl/lllItg * einfache Methode . 4174
___________________ V »etorf4tt Schule , Taunurstr . 13 .

Die erste »
neuen Holländer

Boll - Häringe
eiugetroffe » . 9456

E . M . Klein , 1 . Kl . Burgstraße 1 .

Morgen Sonntag , von Bormittags 7 Utzr av , wird
» a » bet der Untersuchung minderwerthig beftindene Fleisch eines
Buttctt zu 30 Pf . nnd eines Schweines zu 40 Pf .
das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft . An Wiederverkäufer ( Fleischhändler , Metzger ,
Wurftbereiter u . Wirthel darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Verwaltung .

Berdingung .
Bei der Königl . Lehranstalt für Obst - nnd Weinbau

Geisenheim soll die Herstellung von rd . 750 Ifm . Maschen -
drahtzann zwischen 1 -Eiseiipfosten einschließlich Materiallieferung
öffentlich vergeben werden .

Der Ausschreibung liegen die durch die Regierungs -Amtsblätter
bekannt gegebene » Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten
und Lieferungen zu Grunde .

Die Angebotsformnlare nebst Bedingungen und Zeichnungen
tonnen tm Baubüreau in der Königl . Lehranstalt für Obst - und
Weinbau zu Geisenheim Vormittags von 9 — 12 Uhr eingesehen ,
bezw . die Angebotsformulare und Bedingungen von dort gegen
Jtirno ’ imb bestellgeldfreie Einsendung von 1,50 Mk . bezogen werden .

Die Angebote find versiegelt , kostenfrei und mit entsprechender
AUrschrift versehen , bi « zu dem am Samstag , den 22 . Julid . I . ,

10 Uhr , im vorgenannten Bureau stattfindendcn
Eroffnungstermitt eiuzureichen . (Journ .- No . 95/7 G ) F 146

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Rüdesheim , den 4 . Juli 1899 .

Der Königl . Krcisbauinspector .
I . V . :

„ . I . Franz ,
Regterungs - Baumeister »

Montag , den IO . Julis

sflii » nach Kiedrich .

(Rheinbahnhof )
F408

Amtliche Ameisen i

J ichtarntlich e Anreiz en
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24 . MMr -mM Klck - TillOH .

Der Lvirthfchaftsbrttieb in drei Bierwirth -

schäfte, » und einer Tchvppenweinhalle für die
- Dauer des Festes ( 6 . , 12 . , 13 . , 14 . , 15 . , 16 . und

20 . August d . I .) soll submisfionsweife vergeben werden .
Die Bedingungen können von Montag , de »

IO . d . M . , Mittags ad , v» n de « Borsireuden des

Wirrhschafts - Aussthusses , Herr » Hotelbefitzer Heinrich

f Berges , Wilhelmstraße 42 hier , gegen eine Gebühr von

SV Pf . bezogen werden . Angebote sind bis längstens'
ZS Juli d . I . , Abends « Uhr , an den Vorsitzenden
einzureicheu . Die Besichtigung der Plätze kann

Dienstag , den 11 . , u . Mittwoch , - en 12 . d . M ,
[ von 8 bis IO Uhr Vormittags u . 1 bis 3 Uhr

Nachmittags , erfolgen und wollen sich Interessenten

dieserhalb an Herrn Bammternehmer Max Hartmann ,
Schützenstraße 10 , wenden . F 382

Männer - Turnverein .

Anmeldungen zu Turnerfest -

Karten u . Beikarte » zum
Mittelrheinischen Kreis -

tnrufest werden biszum 15 . Juli
bei dem 1 . Turnwart , Herrn

Engel , Faulbrunnenstraße 13 ,
entgegengenommen . F377

Der Vorstand .

Krieger - n . Militär - Kameradschaft

Kaiser Wilhelm II .

Zu dem für Sonntag , den 23 . Jnli d . I . , geplanten

Familien - Aussiug
mit Fahne und Musik

» ach dem Riederwald beehren wir uns hiermit , unsere verehrten
Ehrenmitglieder , Mitglieder und deren Angehörige ergebend ein -
züladen . Tbcilnehmerkarten — 1.25 Mk . für Erwachsene , 75 Pf . für
fchchlpff . Ämter — sindzu habe » bei den Herren :

B . Wandt , Kaufmann , Kirchgaffe 42 ,
W . Völl , Ctgarrengeschäst , Taunusstratze 5 ,
C . Catta , Kunstgärtner , Bahnhofstraße 9 ,
A . K . Mehner , Hutniacher , Bahnhofstraße 10 ,

sowie bei den Vorstandsmitgliedern .

Gäste können eingeführt werden . Das Programm steht auf
der Theilnehmerkarte .

Der Vorstand .

NB . Da dar Zustandekommen ter Ausflugs von der ge -
astgenden Betheiligung abhängt , so wird gebeten , sich dis spätestens
LS . d . M . mit Karten zu versehen ; selbstverständlich find auch
nach diesem Termine noch Karten erhältlich .

mit Original - Schutzmarke

aus der Sirocco - Rösterei von

P . P . Cahensly in Limbnrg .

Käuflich in über 500 Verkaufsstellen

zu den Preisen von Mk . 1 bis Mk . 2 per Pfund in

netto 1/a - und ’/fPfd .-Packeten .

Der Sirocco - Röst - Apparat dieser Firma ist von dem

Erfinder , Herrn Barth , mit den neuesten Vervoll¬

kommnungen versehen worden und besitzt gemäss aus¬
drücklicher Bestätigung des Herrn Barth dieselben

Vortheile , sowie die gleiche Leistungsfähigkeit als ein

von ihm construirter neuer Apparat .

Verkaufsstellen in Wiesbaden :

J . Betzelt , Adlerstr .
U . < - Bürgeaer , Hell -
’ mundstr .
Ehr . Biehl « , Grabenstr .
B . A . Bienstbach,Rheins tr .
Carl Erb , Adelheidstrasse .
fi . Erb Macht . , Nerostr .
JFae . Frey . Sehwalbacherstr .
Adolf Genter , Bahnhofstr .
Carl Hardt , Bleichstraase .
Adolf Haybach ,

Wellritzstr .
h . Heinz , Schwalbacherstr .
aU. M . Henke « , Geisbergstr .
1 . Jäger Wwe „ Hell¬

ie undstr .
E . lang , Adelheidstr .
JL . Himmel , Nerostr .
C . Kirchner , Wellritzstr .
P . M . Klein , KL Burgstr .
Er . Hlitz , Rheinstr .
W . Klingelliöfer , Ora -

nienstr .
€ hr . Knapp , Sedanplatz .
W . Knapp . Walramstr .
Ph . Knickei , Schwal¬

bacherstr .
Mr . Krug , Römerberg .
E . Lang , Schulgasse .
L . Lea die , Stiftstr .
C . Liuuenkobl , Moritzstr .

Mr . Vlaue , Moritzstr .
A . Mosbach , Kais .- Fr .- Ring .
<ü . Müller , Albrechtstr .
A . Xicolay , Karlstr .
C . Eetry , Hirschgraben .
Ehr . Beupelmann ,

Steingasse .
W . l ' lie * Xachf . , Herrn -

gartenstr .
Ph . Brinz , Bertramstr .
E . Kndolf , Frankenstr .
Er . Reiamnth , Moritzstr .
M . Koberger , Röderstr .
Fritz Schmid « , Wörthstr .
Loui » Schüler , Hell¬

mundstr .
Richard Seyb , Rh einstr . 87 .
<* . Stamm , Delaspeestr .
Jar . Ulrich , Friedrichstr .
C . Vorpahl , Webergasse .
A . Weber , Kaiser - Fr .- Ring .
J . W . Weber , Moritzstr .
UV . Weber . Westendstr .
A . Weil Wwe . , Röderstr .
E . <1 . Weil , Platterstr .
Ehr . Weimer . Bleichstr .
Ettdw . Wirth , Weliritzstr .
Val . Äboralnki , Röderstr .
Hr . Zimmermann , Neu¬

gasse .

Biebrich i Eng '. Fay Macht . , K . Meidhüfer
Wwe . , E . Sei «neiderhöhn , Gg . Wehner «.

Bieratadt : Ph . Schäfer .
Dotzheim : Er . Silbereisen , August Wilhelm ,

Fr . A . Wintermeyer II . , W we .
Erbenheim : Hr . Er . Heiaemer .
Sonnenberg : Ph . Bern , Eh . Mr . Diirr .

Bh . W agner , E . Weyel , Willi . Völker .
Schierste *» : Adam Schäfer , X». H . Schmidt .

Carl Suies . 9524

Achtung ! Schneider !
Montag , den 10 . d . M . » Abends S Uhr , findet im

oSchwaldachcr Hof " eine

öffentliche

Schneider - VersMmlmlg
statt .

Tages » rdnnngr
1 . Rückblick auf die Lohnbewegung .
2 . Abrechnung ter Lohnbewegung .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Eindernfer .

Vino

Vermonth
V V V
• • •

di Torino
das vorzüglichste und bewährteste Getränk zur Stärkung
des Magens vom ersten Hause Martini A Rossi ,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf — Originalpackung —
Mk . 1 . 60 pro Flasche excl . Glas . 9244

W . Xicodemus « & Co . ,
Adelheidstrasse 31 .

BH ' MWIBIWMII H 1IIIHIIM1I MHII..... I IKillllHI ..... .. IBM UIIIIHnl

schmackhaft zubereitet . auä > anher dem
Ä^ llllllAHllstu , Hause empfiehlt Frankenstraße 3 . 9523

Frauen - Sterbekasse .

Sterberenter 500 Mk . — Beitrag : 50 Pf . für den Sterbe -
fall . — ISintrittsgeld : 1 Mk ., vom 45 . Jahre ab 10 Mk —
Die im 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , im Allge¬
meinen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - ErNärnngen
nehmen die Borstaudsmitqlieder Krauen Hecht . Wörthstr . 16 ,
Herghof , Hirschgr . 24 , Mens . ,Kirchg . 47 , Kern , Sedanstr . 13 ,
Löw , Ellenbogeng . 8 , Meyer , Westendstr . 5 , Opfennaan ,
Hellmundstr . 56 , Hetert . Sedanstr . 1 , M . Hies , Keisbertfftr . 11 ,
Schwarz , Blcichstr . 7 , Spies , Hcllmundstr . 36 , Unverzagt .
Adelheidstr . 46 , jederzeit entgegen . F 300

Schnell und gut
alle Reparaturen a « Herreukleidcru uuo Schuhwaare » .

Hcrren - Stiefel - Sohlen und Fleck 2 . 30 .

Damen -
„ „ „ „

1 . 80 .
( Für leichtes Schuhwerk noch billiger .)

10 Gehülfett , sofortige Bedienung .

Pius Schneider , Schuhmacher ,

_______________
Eckladen Michelsberg und Hochstätte .

WWWW ^ Wer schreibt schnell und deutlich ein
Schriftstück von ungefähr 40 Seiten abt

Offerte » mit genauer Korderuugsangabe sub B . s . s » <
an den Tagbl . -Verlag erbeten .

Junge Dame , in erstem Geschäst hier , sucht gut mödLrteS
Zimmer mit Kaffee und Abendbrod , cvent . ganzer Pens . , a . 1. Nähe
Elnierstraste , Walkmüblstratze oder Schützenstratze . Off . m . Prris -
angabe unter t ' . s . « 55 an den Tagbl .-Verlag .

Ein schott . Schäferhund
mit gelbem Fleck auf der linken Seile und gelbem Abzeichen am
Kovfe , sonst schnerweitz , entlunfen . Wiederbringer Belohnung .

Bor Ankauf wird gewarnt .
Mb . K « iser -Friedrich -Ring 92 , 1 . 948s

Deutsche Rothweine

MW

ELD - xO -i ä5

vT.W\ :v. ' ■ -
<

p . Fl . Mk . 1 —

Die Preise verstehen sich incl . Olas . Bei Abnahme von 13 Flaschen und mehr 5 Pf . p . Fl . billiger .

J . Rapp Bachf . ( Oscar Roessing ) ,

W einhandlung ,
Goldgasse 2 .Telephon No . 258 .

1 . 30

1 . 50

2 . 50

Als besonders pr eiswerth empfehle :

1895er Ingelheimer Frühburgunder
( Angenehmer Tischwein . )

1895er Ingelheimer Spatroth
1895er Ingelheimer Sp

'
ätroth - Auslese

1895er Assmannshauser ( Kgl . Domäne )

Meine Ingelheimer Rothweine insbesondere sind im Laboratorium des Herrn Prof . Ur . V’reseniiaw chemisch

untersucht und selir rein befunden , daher Jedermann aufs Beste zu empfehlen . 9d96

Rohr - und

Weidenmöbel
für Balkons n . Veranden

,

eigene Fabrikation .

16 . Goldgasse 16 .

Ludwig Heerlein . 9, „

Circulare

Facturen

ittungen

Wechsel

Plakate

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig
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P . P .

Hiermit gestatte ich mir ergebenst mitzutheilen , dass ich am hiesigen Platze ,

Wilhelmstrasse 48 , Hotel Nassauer Hof ,
ein

P
.

IGARREN - IMPORTGESCHÄFT
eröffnet habe .

Reiche Erfahrungen , sowie der Bezug nur erstklassiger Hamburger und Bremer Cigarren setzenmicn in den Stand , auch dem verwöhntesten Geschmack Rechnung zu tragen .
Stets werde ich mein ganzes Augenmerk darauf richten , ein reichsortirtes Lager bester Markenbieten zu können .
Da ich hierselbst bisher 8 Jahre als Leiter der Filiale von Jos . Kissinger , Frankfurt a Main

thätig gewesen bin so bin ich mit den Wünschen des geehrten Publikums genau vertraut , weshalbich bitte , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen .

Mit grösster Hochachtung ergebenst

Alfred Klinger
,

Hotel Nassauer Hof ,
48 . Wilhelmstrasse 48 .

Seite s . 8 . Juli 1899 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 47 . Jahrgang . R » . äh .

Damen

Zahn - Atelier Pani Rehm
,

9271 3975 A

Wer gut uub reell bedient sein will int

Die trauernden Hinterbliebenen

Einserstrasse 3 . Part .

Spreohst . 9 — 5 Uhr .

Die Beisetzung findet Montag , den 10 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr ,

von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus statt .

XlM wende sich vertrauungsvoll an den altbekannten
Papagei - HSudler Rönnehe aus Hamburg . Es

wird auch getauscht .
3ur Zeit mit einem groben Pollen gutsprecheuder Vögel in

Wiesbaden , Maunttusplatz 6 , Gasthof z. Trauben .

Versicherte Personen vom 14 . - 60 . Jahr ; zahlt 26 Wochen
Kranken - und 50 — 100 Mk . Sterbegeld .

Die General - Vertretung für Wiesbaden und Umgegend
haben wir dem Herrn Reallehrer J . Schreyer , Adolph ,
straße 3 , übertragen .

Der Vorstand .
Vertreter : Herr Reallehrer J . Schreyer , Generalagent

Adolphstraße 3 .

, Mich . Wirth , Hauptagent , Helenenstr . 7 .
» W . Meyer , Agent , Philippsbcrgstr . 15

*

„ C . Kohl , Agent , Biebrich , Adolphstr . 1 .
* A . Giebermann , Agent , Erbenheim .

Weitere Vertreter gegen gutes Honorar gesucht . Zu
melden bei Generalagent Schreyer , Adolphstraße 3 ,
tägl . ' /s2 — >/s3 Uhr . p 213 ;

„
Rothes Kreuz .

“ 1
Krankenkasse f . Deutschland . E. B. 198 za Frankfurt a/1

Unter Etaatsoberaufsicht .

Im ganzen Deutschen Reiche zugelassen .

Idchtheil - Institut
( Electrische Licht - Bäder and lokale Anwendung des

electr . Lichtes . Electric - light baths )
( Behandlung von Rheumatismus [Muskel - und Gelenk¬
rheumatismen ] , Gicht , Ischias , Fettsucht [auch Herz¬
verfettung etc .) , Diabetes , Anaemie , Bleichsucht , Chron .
Bronchialkatarrhe , Asthma , Verdauungs -Störungen , Neu¬
ralgien , Lähmungen , Nervosität , Neurasthenie , Sexuelle
Schwäche , Hautkrankheiten etc ., Lupus , Gesichtsausschläge

( Acne ) , Unterschenkel - Geschwüre , Röntgenstrahlen -
Geschwüre etc . etc .) 7659

von

Dr . med . Kranz - Busch , Bomoeep. Arzt ,
Langgasse 50 , uni Kranzplatz .

Consult . : 8 — 9 u . 3 — 4 (Donnerstags u . Sonntags 8 — 9 ) .

zum Frisiren im Abonnement
werden noch angenommen . Bestell rng erbittet per Karte

August Haas ,
Damen -Kriseur ,

Seerobenstraße 9 .

Freitag , den 7 . Juli , Morgens 915 , verschied in Folge einer Lungen¬

entzündung unser treuer , innigstgeliebter Gatte und Vater ,

Fr
.

Einer
,

!
Wiesbaden , Neugasse 14 , n

empfiehlt in reicher Auswahl

Erstlings -
, Kinder - und Damen -

* Wäsche . * \
Schürzen , Strümpfe , Korsetts , g

— = Handschuhe . = —

Arbeiter - Verein .

VIII . Stiftungsfest .
Sonntag den 9 Juli d . I . : Festgottesdienst 10 Uhr in der

Bergkirche . Festpredtger Herr Pfarrer Wemer .-Sranffurt .

Nachfeier :
^ 2rH6rm9?Q̂ n! ,trtnfl ! im Ev . Vereinshaust und 8 ' / . Uhr Abends
im Ev . Gemerndehause .
, ^ " iere Mitglieder und Freunde des Vereins werden hiermit
freundlichst « ngeladen . F345
- _________ Der Vorstand .

Spar - Verein
„

Eintracht “

.

» KSKSrÄ ’
. ! "

NB . Die Mitglieder -Bersammlnng ist auf 3 Uhr betreffs
1 . Vorsitzenden festgesetzt . Die Mitgliederwerden ersucht , sich zahlreich an der Versammlung zu bctheiligen .

— — Der Einberufer ,

Hattenheim a . Rh .

Gasthof und Pension Ress .
Neu erbautes Hotel mit nach bestem Comfort eingerichteten

Fremdenzimmern , freundl . Familienwohnungen für Pensionäre u .Sommerfrischler . Grosser schattiger Park mit Terrasse , direct am
.Rhein gelegen . Mittagstisch von 12 — 2 Uhr . Vorzügl . reine Weine ,eigenes Gewächs . Restauration zu jeder Zeit . Für längerenAufenthalt sehr geeignet , Pensionspreisn . Uebereinkunft .

Bes . B . Ress , Weingutsbesitzer . 7925

harten - und Balkon - Möbel ,

Boll seh utz wände
offerirt äusserst billig 7967

S . Hirschfeld
, Langgasse 2 *

71 Ft . 60 Pf . , bei 12 FI . 58 Pf . , bei 25 FI . 55 Pf . excl . Gläs . i

Weitzwein ( Ensheimer )
1/1 81 .. 55 Pf . , bei 12 Fl . 52 Pf ., bei 25 FI . 50 Pf . excl . Glas .

Für absolute Reinheit der Weine leisten wir weitgehendst
Gewahr und bitten zu probiren und zu vergleichen .

Reichhaltiges Lager in sonstigen reellen Weinen , Süd¬
weinen und Champagner .

Gebrüder Dorn ,
___________________________ Ecke Wörtb - mib Jahnstrahe . M

Insectentod ! ! !
“

T ; :
“

Insectentod
, S . i . Sz, ™ vertilgt

Insectentod
, und unschädlich !

$

Insectentod l
™

chdern
Pack - zu

.
10 - 25 u - 4581p/0

Drogerie A . Gr atz ,
Inh . IIr . C . Crali .

Telephon < 88 .

,4 . U . Gebrauchs - Muster • Schutz ,
W aareuzeichen etc . ,

erwirkt 8654

Ernst Franke , Goldgasse 2a , 1 . St .

Herren
Ober - Hemden

Nacht - v . Reise -Hemden

Krajen, Manschetten , Vorhemden

Taschentücher

Cravatten , Hosenträger
empfehle in reicher Wahl .

Carl Claes 8278

Wiesbaden — Bahnhofstrasse 8 .

Geschäfts - Haus
mit 2 Läden , in welchem schon seit 50 Jahren eine Metzgerei mit
gutem Erfolg betrieben wurde , ist Wegzugs halber zn verkaufen »
Metzgerei mit Inventar kann mit übernommen werden . Nähere i
Auskunft mit . Wo . 385SO bei » ■ Frenz in Mainz , F31 i

Alte , sehr gute Biotin « billig zu oerk . Bcrrramstrahe 6 , 2 r , 1
•

Gobelinbezug 110 Mk . Sämmtliche Tapczirerarbeite »
werden gut und billig besorgt Mühlgaffe 5 , 2 ._______________

9300 q
Bordeaux - Ptusch -Tivan , 3 Meter lang , für Vestibül , für A140 Mk . abzugeben Michelsberg 9 bei «« Httx - rilt . I
Zwei sehr feine Nutzb . -Betten mit hoh . Muschelaust

sätzrn bill . zu vk . Westendstr . 1 » b . Frl . onisen . 8881 Z

Ein Damen - Rad ,

Ein Herrn - Rad
billig zu verkaufen Albrechistraste 16 , Parterre .________________

9266 j
Ein Roll seil , 50 Mir . lang , nicht gebraucht , eigner sich für

Tüncher , eilt dito 30 Mtr . lang , gebraucht , eine Drumsäge , zu
’

verkaufen Wellriestraße 46 . Fr . nie »« . I

Moritzstraste 72 großes tageshell . Souterrain , 90 H) -Mtr ^
zu jedem Gefchäftsbelr . geeignet , sofort zn vermiethen . Fernsprech « ;
Ansckl . , Gas , Waffer vorhanden , seither Treibriemenfabrik . 292t

Adolphstr . 18 » 3 L , eins , möbl . Zimmer an anft . Frl . z. VIM

Zwei schön niödl . Zimmer mir oder ohne Penston abzugeben ,
am liebsten an einen älteren Herrn . Derselbe findet daselbst
Familienanschluß und sehr gute Pstege . Näh , i. Tagbl .-Verl . 1798

Gutes , möblirtes , ungcuirtes Zimmer
mit Krühstürk auf 3 — 4 Wochen von Ausländerin « t »
sucht . Offerten mit Preis unter F . h . 88 « an de »
Tagbl . -Berlag erbeten .

der Kömgt . Gderstlentnant a . D . , Ritter m . O .

Carl Bernhard Koettschau

Theile hierdurch meiner werthen Kundschaft
ergebenst mit , dass ich mein Geschäft nach

Friedrichstrasse 40
verlegt habe . — Für das mir seither entgegen gebrachte"
W ohlwollen bestens dankend , bitte ich , mir dasselbe
auch in meine neue Wohnung folgen zu lassen .

Ihren werthen Aufträgen mich bestens empfohlen
haltend , zeichne 9346

Hochachtungsvoll
Fritz Meinecke , Sattlermeister .
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